
Zeitschrift: Schweizer Hotel-Revue = Revue suisse des hotels

Herausgeber: Schweizer Hotelier-Verein

Band: 28 (1919)

Heft: 45

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


j ^ jj b
Die einspaltige Nonpareillezelle oder deren Raum
50 Cts., für die Anzeigen ausländischen Ursprungs

75 Cts., Reklamen Fr. 1.50 per Petitzelle, für Reklamen ausländischen
Ursprungs Fr. 2. — Bei Wiederholungen wird entsprechender Rabatt gewährt.

SCHWEIZ: Jährl. Fr. 12.—, halbjährl. Fr. 7.—,
vierteljährlich Fr. 4.—, monatlich Fr. 1.50.

FQr das AUSLAND werden die Frankaturkosten In Zuschlag gebracht.
Für Aenderungen von Adressen Ist eine Taxe von 50 Cts. zu entrichten.

ABONNEMENT:

Organ und Eigentum des Schweizer Hotelier-Vereins
Organe et Propriété de la Société Suisse des Hoteliers

i Erscheint jeden Samstag 1 Achtundzwanzigster Jahrgang I Paraît tous les Samedis
j I Vingt-huitième Année J

À KIMONIPF^4 ligne de 6 points ou son espace 50 cts,
jC4 annonces provenant de l'étranger 75 cts..

réclames fr. 1.50 par petite ligne, réclames provenant de l'étranger fr. 2. —.
Rabais proportionnel dans les cas de répétition de la même annonce.

ARnMNFMFNTS* SUISSE: Dou" moi5 1J-- Sl* mo"
rUJWiXIXLl IL/IX 10 • fr. 7.—# froij mois fr. 4.—, un mois fr. 1.50.
Pour l'ÊTRANGER. on comptera en outre les frais d'affranchissement.
Pour les changements d'adresse il est perçu une taxe de 90 centimes.

Postcheck- SI Giro-
Konto No. V, 85.

Redaktion und Expedition: Leonhardstrasse No. 10, BaseL
Verantwortlich für Redaktion und Herausgabe : E. Stigeler, BaseL

TELEPHONE
No. 2406.

Rédaction et Administration: Leonhardstrasse No, 10, Bale.
Druck: Schweizerische Verlags-Druckerei G. Böhm, BaseL

Compte de chèques
postaux No. V, 85.

Nochmals Einreiseschwierigkeiten Up"1—p—1—1—1—'—
und Fremdenverkehr. iii Schweizer Hotelier-Verein.

Hai unsere Eremdenpolitik, die seil 1917

immer mehr in ein reaktionäres Fahrwasser
hineingeriet, schon bisher weite Volkskreise,
namentlich die Verkehrsinteressenten direkt
vor den Kopf gestossen, so beginnt ihre
Entwicklung nunmehr Wirkungen zu zeitigen,
die zu den schwersten Bedenken Anlass geben
müssen. Nicht genug damit, im Kampfe der
Meinungen im Lande seihst eine heissumstrit-
tene Position zu bilden, wirft die Handhabung
unserer Fremdenpolizei, mit den vielfach
lästigen, ja vexatorischen Einreisevorschriften,
ihre Schatten nämlich bis ins ferne Ausland,
um dort scharfe Kritik und Tadel, mitunter
sogar oratorische Angriffe auf unser Land
und Volk auszulösen. Man braucht gehässige
Presseslimmen, wie sie uns von Nord und
Süd wegen unserer Zurückhaltung in Sachen
Wiederaufnahme Tausender demobilisierter
Wehrmänner entgegentönen, die einst im
August 1914 hei Uns Weib und Kind im Stiche
Hessen, um ihrem alten Vaterland den.Blut¬
zoll zu entrichten, keineswegs zu
überschätzen; sie werden nach und nach in dem
Masse verstummen, als die Erslarkung unseres
Wirtschaftslebens uns gestatten wird, auch
diesen Heimatlosen, höhen und drüben
Entwurzellen, von neuem ein gastliches Dach zu
bieten.

Viel ernster und schwerer wiegt
dagegen jene Ankündigung eines englischen
Parlamentsmitgliedes, den britischen
Staatssekretär für auswärtige Angelegenheiten über
die Einreisepolilik der Schweizer Regierung,
wie über die Unannehmlichkeiten und Ver-
driessliehkeilen zu interpellieren, die dadurch
englischen Reisenden bereitet werden. Wenn
auch die Interpellation keineswegs zu einer
Staatsaktion ersten Ranges geführt hat, so
beweist der Vorgang immerhin, wie schädlich
unsere Einreisepolilik nachgerade im Ausland
zu wirken beginnt und es bedeutet die
angeschlossene Frage, ob die englische Regierung
beabsichtige, eventuell Repressalien zu
ergreifen, zu allermindest eine ernste Mahnung
an die schweizerischen Chauvinisten, den
Rogen nicht zu überspannen und ihren
Protektionismus allmählich abzubauen.

Es ist für einen aufrechten Schweizer nicht
gerade erbaulich, Massnahmen seiner Regierung

im Parlament eines andern Landes kri:
tisierl 7.11 sehen, und mancher biedere
Eidgenosse, welcher fremde Einflussnahme weder
auf unsere innere noch äussere Politik als
Glück empfindet, mag vielleicht der Meinung
sein, es gehe keinen T was an, nach
welchen Tendenzen und Gesichtspunkten wir
unsere Einreisepolitik einrichten und
handhaben.

Doch nur gemach, lieher Hirtenknabe!
Ganz so einfach liegen die Dinge heute nicht
mehr in der Welt; erstens handelt es sich im
vorliegenden Falle 11111 keine Einmischung in
unsere iiinern Angelegenheiten, sondern
11111 eine blosse Anfrage ans Foreign Office,
welche Schritte es zu tun gedenke, falls der
sehweiz. Bureaukratismus fortfahre, dem
englischen Reisenden Schwierigkeiten in den

Einladung-
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Dienstag, den 25. November 1919, vorm. 8 Uhr,

im Burgerratssaal des Casino, Bern.

Traktanden:
1. Protokoll;
2. Hilfsaktion;
3. Gesamtarbeitsvertrag;
4. Plazierungsbureau;
5. Fremdeneinreise;
6. Preisnormierung und Kontrolle;
7. Hotelführer;
8. Ausbau Zentralbureau;
9. Reglement Tscliumifonds;

10. Verschiedenes;
11. Persönliche Anregungen.

Art. 29 der Statuten:

Die Defegiertenversammlung besieht aus
den Vertretern der Sektionen und der Einzel-
milglieder.

Die jeder Sektion zustehende Vertreterzahl
wird in nachstehender Weise bestimmt:

1 Delegierter,
2 Delegierte,
3

4

bis 1000 Gastbetten

1001—2000 »

2001—3000

über 3000 »

Je fünf Einzelmilglieder eines Verkehrsgebietes

können einen stimmberechtigten
Delegierten bezeichnen, der dem Zentralvorstand
rechtzeitig vor Abhaltung der Delegiertenversammlung

anzumelden ist.

Zutritt haben nur Zentralvereinsmitglieder
I

und event, vom Zentralvorstand eingeladene
Gäste.

'=== g==i===|
Société Suisse des Hôteliers.

Weg zu legen? An eine Einmischung in
schweizerische Dinge denkt der fqirc
Engländer gewiss auf keinen Fall, dagegen wird
die englische Reisewelt, sofern unsere Behörden

den Wink mit dem Zaunpfahl nicht
versieben. der Schweiz wohl auf solange hinaus
den Rücken kehren, als sie in Sachen nicht
zu fortschrittlichen Prinzipien zurückkehrt.
Dann darf ferner und zweitens nicht
vergessen werden, dass die Zeit dos Mittelalters,
wo sieh ein Volk gegen das Ausland fast
hermetisch abschlössen konnte, längst vorüber
ist. In der Epoche des Weltverkohrs gehören
die Natur- und Bodenschätze jedes einzelnen
Landes der gesamten Menschheit, auch die
Heilfaktoren und Naturschönheiten unserer

j Schweiz. Durch drakonische oder kleinliche
{ Einreisevorschriften den Fremdenbesuch

unterbinden, heisst daher nichts mehr und
nichts weniger, als die Welt der Kranken,
Erholungsuchenden, Genesenden, der
Touristen und Vergnüngungsreisenden um die
(laben unserer Heilquellen, unseres herrliehen
Klimas und unseres Hochgebirges zu betrügen,
Und diese Politik kann auf die Dauer nur zur
Verkümmerung von Reiseverkehr und Ho-
telerie und damit zu einer kaum
gutzumachenden wirtschaftlichen Landeskata-

Gestützt auf vorstehende statutarische
Bestimmungen ersuchen wir hiemit die Sektionen

und Einzelmitglieder um baldmöglichste
Bezeichnung ihrer Delegierten und Mitteilung
der Namen an das Zentralbureau bis spätestens
22. November, sofern sie nicht bereits bekannt
sind.

Die Wahl der Delegierten der Einzelmitglieder

erfolgt in der Weise, dass mindestens
fünf Einzelmitglieder eines Verkehrsgebieles
in gemeinsamer Zuschrift an das Zentralbureau

einen von ihnen als ihren Vertreter an
der Delegiertenversammlung bezeichnen.

Die Sektionen erhalten zuhanden ihrer.
Delegierten noch eine besondere Einladung mit
Begründung und Erläuterung der Traktanden
zugestellt, ebenso die Delegierten der
Einzelmitglieder, sobald deren Namen dem Zentralbureau

mitgeteilt sind.

In Erwartung zahlreicher Beteiligung
zeichnen mit kollegialischem Gruss

Namens des Zeutralvorstandes
des Schweizer Hotelier - Vereins:

Anton Bon, Zentralpräsident.
E. Stigeler, Dir. d. Zentralbureaus.

NB. Am 24. November, von abends 8 Uhr an,
freie Vereinigung der Delegierten im Restaurant
des Casino.

Convocation

Hl rir r

le mardi, 25 Novembre 1919, à 8 h. précises

du matin, au Casino (Burgerratssaal) à Berne.

Ordre du jour:
Ie Procès-verbal;
2° Action de secours;
3° Contrat collectif de travail;
4° Bureau de placement;

*
5° Questions de l'entrée en Suisse des étran¬

gers;
6° Réglementation et contrôle des prix;
7° Guide des Hôtels;
8° Développement du Bureau central;
9° Réglementation du Fonds Tschumi;

10° Divers;
11° Propositions individuelles.

Art. 29 des statuts:
L'Assemblée de délégués est formée par les

représentants des sections et des membres
individuels.

Le nombre des délégués auquel a droit
chaque section s'établit de la manière suivante:

jusqu'à 1000 lits de maître 1 délégué,
1001 à 2000 » » 2 délégués,
2001 à 3000 » » 3 »

au-dessus de 3000 » » 4 »

Les membres individuels d'une même
région peuvent désigner des délégués ayant droit
de vote à raison de un délégué par cinq membres;

ces délégués doivent être annoncés au
Comité contrai à temps avant l'assemblée de

délégués.
Les membres de la Société centrale et

éventuellement des hôtes invités par le Comité
central peuvent seuls participer à l'Assemblée
de délégués.

L.

Conformément aux prescriptions statutaires
ci-dessus, nous invitons par la présente les
sections et les membres individuels à désigner
le plus tôt possible leurs délégués et à en
communiquer les noms au Bureau central jusqu'au
22 Novembre au plus tard, pour autant que
cette formalité n'a pas encore été remplie.

Le choix des délégués des membres
individuels se fait de manière à ce qu'au moins
cinq membres individuels d'une même région,
par une communication commune au Bureau
centra], désignent l'un d'eux comme étant leur
représentant à l'Assemblée de délégués.

Les sections reçoivent en outre, pour être
transmise à leurs délégués, une invitation
spéciale avec l'indication des tractanda, accompagnée

de quelques éclaircissements. Les
délégués des membres individuels recevront
également cette invitation dès que leurs noms
auront été communiqués au Bureau central.

Dans l'attente d'une participation
nombreuse, nous vous présentons, Messieurs et
chers collègues, nos salutations confraternelles.

Au nom du Comité central
de la Société Suisse des Hôteliers:
Anton Bon, président central.
E. Stigeler, dir. du Bureau central.

NB. Le 24 Novembre, à partir de 8 heures du
soir, réunion libre des délégués au Restaurant du
Casino.

strophe führen. Mag daher die Interpellation
im britischen Unterhaus dem Stolz der
Schweizer nicht gerade schmeicheln, materiell
ist sie jedenfalls berechtigt, denn die ganze
Welt besitzt ein Anrecht auf die Kur- und
Heilfaktoren unseres Landes, ein Anrecht, das
übrigens durch die Schweiz der Vorkriegszeil
in vollem Umfange anerkannt wurde. Sie ist
dabei bekanntlich materiell sehr gut gefahren
und dies ist neben den erwähnten ethischen
Motiven mit ein Grund mehr, die im gesamten

Ausland als lächerlich taxierten
Einreiseschwierigkeiten beförderlich abzubauen.

Damit soll keineswegs etwa der gänzlichen
Abschaffung der Fremdenkontrolle das Wort
geredet werden! Im Gegenteil, wir bedürfen
in dieser Uebergangszcit mehr wie je
einerstrengen, jedoch einer vernünftigen Kontrolle,
ohne bureaukratischen Anstrich und ohne
Belästigung der Fremden. Die schweizer.
Hotelkreise wissen so gut wie irgendwer, dass
unser Land mit seinem Mangel an
Erwerbsmöglichkeiten nicht von Hundertlausenden
fremder Arbeitskräfte überschwemmt werden
darf, ohne wirtschaftlich schweren Schaden
zu nehmen; sie meinen aber, es sei ebenso
schädlich — wie es bei uns geschah — ins
andere Extrem zu verfallen und sich gegen
das Ausland fast hermetisch abzuschliessen.
Oekonomisch ganz besonders kurzsichtig
erscheint dabei namentlich die Erschwerung
der Touristik, des Reiseverkehrs; bedeutet
der Fremdenbesuch doch gerade in dieser Zeit
der Valutakalamität einen gewaltigen
finanziellen Machtfaktor, mit dem unsere
Volkswirtschaft um so mehr zu rechnen hat, als die
Umwertung aller Werte in ganz Europa ohnehin

daraufhin tendiert, der Schweiz ihren einst
blühenden Reiseverkehr abzugraben, eine
Gefahr, der wir uns nur zu entziehen vermögen,
wenn wir unsere alte Tradition internationaler
Gastlichkeit heute wie in der Zukunft
uneingeschränkt hochhalten. Dass von der
ungeschmälerten Entwicklung des Fremdenverkehrs

nicht nur die Blüte des Gastgewerbes,
sondern auch das Gedeihen der meisten
andern Industrie- und Gewerbezweige abhängt,
ist für jeden volkswirtschaftlichen Elementar-
schiiler sozusagen ein Gemeinplatz. Die
Zunahme der Fremden kann daher bei
zweckmässiger Kontrolle und richtiger Lösung der
Frage der Niederlassimgshewilligungen
niemals als Gefahr für Land und Volk bezeichnet
werden; sie erscheint ganz im Gegenteil als
das vornehmste Mittel, unser Wirtschaftsleben

angesichts der Valutaschwierigkeiten
und des damit verbundenen Rückgangs im
Export vor dem Zusammenbruch zu
bewahren.

Aus dem Gesagten ergibt sich die
Notwendigkeit, das heutige System der Einreisepolitik

den unverkennbaren Forderungen der
Volkswirtschaft gemäss um- und auszubauen.
Mit den bisherigen kleinen Zi|gestäpdp|ssen
von Bundesrat und Fremdenpolizeibureau ist
es noch nicht getan, sondern es muss ganze
Arbeit erfolgen. Und zwar je eher, 11m so
besser!

Die Schweiz hat in clieser Hinsicht
absolut keine Zeit mehr zu verlieren. In dem
gegenwärtigen Uebergangsstadiüm bilden sich
allenthalben die internationalen
Verkehrsbeziehungen neu heraus; überall im Ausland
erblicken wir emsige Tätigkeit, die Fäden
von Handel und Verkehr neu anzuknüpfen;
es ist daher höchste Zeit auch für uns, unsere
Geister und Arme zu rühren, denn wenn wir
nicht von Anfang an mit von der Partie sind,
dann bleiben wir gegen die fremde Konkurrenz
auf lange Jahre, wenn nicht Jahrzehnte hinaus
im Hintertreffen. Auch dies ist ein besonders
wichtiger Grund, unserer Fremdenpolitik jene
fortschrittliche Richtung zu geben, die im
Interesse der Wiedererstattung von Handel,
Industrie und Verkehr erforderlich ist.

Und dann noch eins: Der Völkerfriede ist
wieder da; die ganze Welt sucht Beruhigung
und Erholung nach unsagbaren Qualen, sie
sehnt sich nach der Wiederherstellung der
ehemaligen freundschaftlichen Beziehungen
von Volk zu Volk! Ist es da nicht Aufgabe des
neutralen Schweizer Volkes, mit dem guten
Beispiel voranzugehen und durch Beseitigung
der drückendsten Verkehrsschranken der
internationalen Touristik und damit der
Wiederherstellung guter zwischenstaatlicher
Verhältnisse die Wege zu ebnen? Wir glauben,

diese Frage könne nur mit Ja
beantwortet werden, denn klüger ist es jedenfalls,
diesen Schritt freiwillig zu tun, als sich
vielleicht später vom Ausland dazu drängen zu
lassen.



Politische Gegenwartsfragen.

Der Beitritt der Schweiz zum Völkerbund.
(Fortsetzung.)

§§ Auf der zweiten Konferenz traten besonders

die Vereinigten Staaten von Nordamerika
und England, sowie eine Anzahl kleinerer
Staaten zugunsten der obligatorischen Schieds-

sprechung auf. Es wurde im Prüfungsausschüsse

der Entwurf einer Konvention für die

obligatorische Schiedsgerichtsbarkeit aufgestellt,

in welchem die Fälle, wo sie zur .An¬

wendung kommen sollte, limitativ aufgezählt
wurden.

Als die Angelegenheit in einer Plenarsitzung

zur Sprache kam, anerkannte der
erste deutsche Delegierte, dass das Prinzip
der obligatorischen Schiedssprechung in
einzelnen Fällen anwendbar sei, aber er wandte
sich energisch gegen die Aufnahme dieses Prinzips

in einem Weltschiedsvertrage. Deutschland

sei bereit, es mit einzelnen Staaten in
einem Schiedsverträge zu vereinbaren, weiter
könne es nicht gehen. Die Einwendungen
verschiedener Redner gegen die Argumentation
des deutschen Vertreters hatten keinen Erfolg.

Um wenigstens etwas von der grossen
Idee zu retten, schlug der erste amerikanische

Delegierte vor, die Konvention über
die obligatorische' Schiedsgerichtsbarkeit, die
von 32 Mächten angenommen worden war,
nicht mit dem Abkommen liber die friedliche
Beilegung der internationalen Konflikte in
Verbindung zu bringen, sondern allein für
diejenigen Mächte, welche sich durch ihre
Vertreter zugunsten derselben ausgesprochen hatten,

obligatorisch zu erklären. Dieser Versuch
wurde vom ersten deutschen Delegierten als

eine Vergewaltigung der Minderheit hingestellt,

dessen Annahme die Zukunft der
Friedenskonferenzen in Frage stellen könne. Dass
das eine Vergewaltigung der Mehrheit bedeutete,

wagte wohl niemand laut zu sagen. Um
den Wiederzusammentritt der Friedenskonfe-,
renzen nicht von vorneherein zu ver unmöglichen,

wurde dann aber auf die Erklärung
der Gültigkeit der Konvention betreffend die
obligatorische Schiedssprechung für die Staaten,

welche sie ratifizieren würden, verzichtet.
Unter, den Vertretern, welche dieses

Abkommen wie Deutschland abgelehnt hatten,
befand sich auch die Schweiz. Der Bundesrat
motivierte seine Stellungnahme zu diesèm
Punkte in seiner Botschaft an die eidgenössischen

Räte vom 28. Dezember 1908 wie folgt:
«Er betrachte den Vorbehalt der Ehre, der

Unabhängigkeit und der Lebensinteressen als
wesentlich und unerlässlich; er könne daher,
da es ihm zur Stunde unmöglich sei, sich über
die Tragweite eines unbedingt obligatorischen
Weltschiedsverträges Rechenschaft zu geben,
keinem Vorschlage zustimmen, in welchem
jener Vorbehalt fehle.»

Der Entwurf zum Abkommen betreffend
die obligatorische Schiedssprechung, der von
32 Staaten unter der Führung von
Nordamerika, England, Frankreich und Italien
angenommen worden war, sah die Anwendung

derselben in folgenden Fällen vor:
Art. 16 d.
«Diesem Gedankengange entsprechend,

kommen sie überein, der Schiedsgerichtsbarkeit
folgende Fälle zu überweisen:

I. Streitigkeiten betreffend die Auslegung
und die Anwendung von Vertragsfestsetzungen,
die sich auf folgende Materien beziehen:
1. Gegenseitige kostenlose Hilfeleistung für

bedürftige Kranke;
2. Internationaler Arbeiterschutz;
3. Vorbeugungsmittel für Seezusammen-

stösse;
Masse und Gewichte;
Raummass der Schiffe;
Löhne und Hinterlassenschaft verstorbener
Seeleute;
Schutz literarischer und künstlerischer
Werke.

II. Geldforderungen für Schadenersatz,
sobald das Prinzip der Indemnität von beiden
Parteien anerkannt ist.»

Es ist nicht recht ersichtlich, in welchem
Masse solche Streitigkeiten die Ehre, die
Unabhängigkeit und. die Lebensinteressen der
Schweiz hätten berühren können!

Da es unmöglich war, in der Frage der
obligatorischen Schiedsgerichtsbarkeit zu
einem positiven Ziele zu kommen und um
alle Mühe nicht ganz vergebens gehabt zu
haben, einigte sich die Konferenz auf einen
Vorschlag des ersten italienischen Delegierten,
der dahin ging, eine Erklärung anzunehmen,
die das Prinzip der obligatorischen
Schiedssprechung gutheisst. Diese Erklärung ist im
Eingange der Schlussakte der zweiten Haager
Friedenskonferenz enthalten. Sie hat folgenden

Wortlaut:
«Die Konferenz hat im Geiste der Verständigung

und der gegenseitigen Zugeständnisse,
der das Wesen der Friedenskonferenzen ist,
die nachstehende Erklärung beschlossen, die
zwar jeder der vertretenen Mächte die Wahrung

des eigenen Standpunktes vorbehält,
ihnen allen aber gestattet, die Grundsätze, die
sie als einstimmig anerkannt haben, zu
bestätigen:

1. grundsätzlichen Anerkennung der
Sie ist einstimmig:
in der
obligatorischen Schiedssprechung;

2. in der Erklärung, dass gewisse Streitig¬
keiten, insbesondere solche über die
Auslegung und Anwendung internationaler
Vertragsabreden, geeignet sind, der
obligatorischen Schiedssprechung ohne jede
Einschränkung unterworfen zu werden.
Sie ist endlich einstimmig darin,

auszusprechen, dass, wenn es ihr auch nicht
gelungen ist, schon jetzt ein Abkommen in
diesem Sinne zustande zu bringen, doch die
hervorgetretenen Meinungsverschiedenheiten
die Grenzen einer juristischen Auseinandersetzung

nicht überschritten haben, und dass
alle Mächte während ihres hiesigen viermonatlichen

Zusammenarbeitens nicht .nur gelernt
haben, einander besser zu verstehen und
einander näher zu treten, sondern auch
verstanden haben, während dieses langen
Zusammenwirkens ein sehr hohes Gefühl für das
Gemeinwohl der Menschheit zur Entwicklung
zu bringen.

Wir müssen noch einen wichtigen Punkt
berühren, welcher die zweite Friedenskonferenz

ebenfalls beschäftigte und auch nicht
gelöst werden konnte. Es betrifft das
Rüstungsproblem und die Frage der
Abrüstung.

Die englische Regierung hatte im Jahre
1906 die bestimmte Absicht kundgetan, die

Rüstungsfrage auf der Konferenz zur Sprache
zu bringen. Der deutsche Reichskanzler hatte
demgegenüber erklären lassen, dass sich
Deutschland an einer eventuellen Besprechung
über die Rüstungsfrage nicht beteiligen werde.
Man musste, um keine der Mächte zu
verletzen, die Angelegenheit zur Sprache bringen,
ohne dass eine Diskussion derselben erfolgte.
In einer Plenarsitzung hielt der erste englische
Delegierte eine Rede, worin er hervorhob, dass
es absolut notwendig sei, dem Rüstungswettläufe

Einhalt zu tun und die unproduktiven
finanziellen Lasten für die Rüstungen
herabzumindern. Er schlug der Konferenz die
Annahme folgender Erklärung vor, die ebenfalls
in der Schlussakte nach der Erklärung über
die obligatorische Schiedsgerichtsbarkeit
figuriert:

«Die zweite Friedenskonferenz bestätigt
den auf der Konferenz von 1899 in Ansehung
der Beschränkung der Militärlasten angenommenen

Beschluss und erklärt im Hinblick
darauf, dass die Militärlasten seit jenem Jahre
in fast allen Ländern erheblich gestiegen sind,
es für höchst wünschenswert, dass die
Regierungen das ernstliche Studium dieser Frage
wieder aufnehmen.»

Diese Erklärung wurde einstimmig und
mit Beifall aufgenommen.

Die übrigen von der Haager Konferenz
abgeschlossenen Abkommen befassen das
Kriegsrecht und interessieren uns hier nicht.

(Fortsetzung folgt.)

Versorgungsfragen.

Beschränkung der Frischmilchration.
(Mitteilung des eidgenössischen Milchamtes.)

In Ausführung von Art. 18 der Verfügung des
eidgenössischen Ernährungsamtes vom 17. April
1919 betreffend die Milchversorgung, ist die Milchration

für gesunde, erwachsene Personen (die sog.
Normalration) vom 10. November 1919 ab für alle
auf Milchzufuhr angewiesenen Ortschaften der
Schweiz auf 4 Deziliter angesetzt worden. Die
Ortschaften mit genügend eigener Milchproduktion
können, sofern sie den auferlegten
Lieferungsverpflichtungen nachkommen, die 5 Deziliter-
Ration bis auf weiteres beibehalten. Die kantonalen

Milchämter werden die Gemeinden, auf
welche diese Voraussetzung zutrifft, bezeichnen.

Der alljährlich im November und Dezember
eintretende Milchmangei ist leider in diesem Jahre
durch die sich ausbreitende Maul- und Klauenseuche

unerwarteterweise verschärft worden und
zwingt zu dieser Massnahme, welche übrigens
auch im letzten Nachwinter angewendet werden
musste.

Die Zuteilungen von sog. Gewerhemilch müssen,

wo sie nicht ganz entzogen werden können,
auf das dringendst Notwendige eingeschränkt werden.

Das Gewerbe und auch die Gastwirtschaften
können sich an die kartenfreie und in ausreichender

Menge zur Verfügung stehende Kondensmilch
halten.

Die Lebensinittelversorgung der Schweiz.

Das eidgenössische Ernährungsamt berichtet in
einem Kreisschreiben an die Kantonsregierungen
über die Lebensmittelversorgung des Landes. Nach
dem Kreisschreiben wird die Aufhebung der
Milchrationierung angesichts der Futterknappheit
und derVerminderungdes Kuhbestandes vor Beginn
des nächsten Frühjahres kaum in Frage kommen
können. Käse und Zucker müssen bis auf weiteres
rationiert bleiben. Für die Butterversorgung dürften

sich gegen das Frühjahr gewisse Schwierigkeiten

ergeben, doch sind so bedeutende Mengen
ausländischer Butter importiert und weitere
Importe sichergestellt worden, dass die Nachfrage
nach frischer Butter voraussichtlich auch während

der kommenden Wintermonate befriedigt werden
kann.

Was die Kosten der Lebenshaltung betrifft, so
ist eine grosse Zahl voh Lebensmitteln seit Juli
billiger geworden. Einzig Milch- und Milcherzeug-
nisse sind im Preise noch etwas gestiegen.
Preisabschläge sind erfolgt hei den Monopolwaren
sowie auf Fleisch, gewissen Fischsorten, Speiseknr-
loffeln, Gemüse, Getränken sowie insbesondere
auch auf Grün- und Dörrobst. Das Ernährungsamt
wird, wo dies geboten erscheint, auch weiterhin
durch allgemein verbindliche eidgenössische
Höchstpreise eingreifen. Nach den Zusammenstellungen

des Verbandes Schweiz. Konsumvereine
sind die Kosten für Nahrungsmittel und
Brennmaterialien nunmehr ungefähr auf den Stand vom
1. September 1918 zurückgegangen. In Wirklichkeit

dürfte indessen nach Auffassung des
Ernährungsamtes die Verminderung der Kosten der
Lebenshaltung etwas stärker sein, da Obst, Gemüse
und Hausgetränke im Preise besonders stark
zurückgegangen sind, aber von der Zusammenstellung

des Konsumvereins nicht berücksichtigt werden.

Für Petrol und Benzin sowie für Speisefette
und Speiseöle wird in nicht ferner Zeit ein
weiterer Preisabschlag eintreten können. Die Pelrol-
versorgung für den kommenden Winter isl
sichergestellt.

Das Ernährungsamt teilt weiter mit, dass,
sobald die Brotversorgung des Landes bis zur
nächstjährigen Ernte als sichergestellt betrachtet werden
kann, die Freigabe der Fütterung von
Inlandgetreide und des Handels mit solchem in Erwägung
gezogen werden wird. Für die Anbauperiode 1920
sind Vorschriften über den Zwangsanbau von
Kartoffeln, Gemüse und anderen Feldfrüchlen
nicht beabsichtigt. Die Ausrichtung von
Bundesbeiträgen an die Kosten der Beschaffung von
Pl'lanzland und Saatgut für Bedürftige kann nach
Ansicht des Ernährungsamtes auf Ende des Jahres
eingestellt werden. Die kantonalen Behörden können

ermächtigt werden, die Zwangspacht auch für
die Anbauperiode 1920 in Anwendung zu bringen,
sofern sich ein ausgesprochenes Bedürfnis für die
Beschaffung von Pflanzland im Dienst der
Kleinproduktion geltend machen sollte. Die
Eigenproduktion von Nahrungsmitteln sollte in die
Friedenszeit hinübergenommen und auf dem Weg
der Freiwilligkeit weiter ausgebaut werden. Mit
den Beiträgen des Bundes an die Kosten der
Beschaffung von Pflanzland und Saalgut werden
auch diejenigen für die Anschaffung
landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte dahinfallen.
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Hotelier-Verein Arosa. Der Hotelier-Verein
Arosa hat in seiner letzten Sitzung nach einem
Referat des Herrn Thoma-Badrutt einstimmig
beschlossen, die Hilfsaktion resp. Gründung der
Holel-Treuhandgesellscliaft durch Verpflichtung
jedes Mitgliedes zur Aktienzeichnung zu
unterstützen.

Wir empfehlen dieses Vorgehen den andern
Sektionen zur Nachahmung.

Basier Hotelier-Verein. Unter Vorsitz seines
Präsidenten, Herrn G. Wehrle, hielt der Basler
Hotelier-Verein am 4. November seine ordentliche
Vereinsversammlung ab. Der Vorsitzende gedachte
zunächst in einem kurzen Nachrufe des kürzlich
verstorbenen Vereinsmitgliedes L. A. Bossi, zu
dessen Ehren sich die Versammlung von den
Sitzen erhob. Nach einem orientierenden Referat
des Herrn Stigeler, Direktor des Zenlralhureans,
über die staatliche Hilfsaktion, wurde beschlossen,
zwecks Gründung der projektierten IIotel-Treu-
handgesellschaft jedes Mitglied zur Zeichnung je
einer Aktie pro 60 Betten zu verpflichten.
Hinsichtlich des Tarifes für Geschäftsreisende sprach
sich die Versammlung für Festhalten am bestehenden

Minimaltarif aus und nahm sodann den
Antrag an, den neuvorgesehenen Tarif für Heizungszuschlag,

insbesondere den Ansatz für Häuser
II. Ranges, an der Delegiertenversammlung des
Zenlralverbandes in Bern zur Sprache zu bringen.
Ferner wurde den Vereinsmitgliedern Innehallung
des Gesamtarbeitsvertrages empfohlen und endliph
auch die Frage der Trinkgeldablösung einer
längern Diskussion unterzogen, ohne in Sachen jedoch
zu einem abschliessenden Resultat zu gelangen.

Erstklassiger Küchenchef
der längere Zeit im In- «nd Ausland tätig war,
sucht auf kommenden Winter Engagement in
erstklassiges Haus mit Brigade. Würde eventuell
auch nachweisbar rentables, mittelgrosses Hotel
(Jahresgeschäft) pachtweise übernehmen.

Offerten unter Chiffre M. K. 2637 an die
Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Einige Wagenladungen

la Koks u. Briketts
für jede Feuerung geeignet, mit grossem Caloriengehalt,
visumfreie Ware, sind abzugeben. Umgehende Anfragen
unter Chiffre G. R. 2640 an die Annoncen-Abteilung der

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Erstklassiges Hotel mit Sommer-
und Winterbetrieb im Berner Oberland

sucht auf Frühjahr 1920

energischen, kaufmännisch, technisch
und sprachlich durchgebildeten Direktor,

der die für eine selbständige
und rationelle Leitung eines
Grossbetriebes erforderlichen Fähigkeiten
und Ausweise besitzt. Ausführliche
Offerten mit Angabe der
Gehaltsansprüche bis 30. November 1919

erbeten unter Chiffre S. R. 2638
an die Annoncen - Abteilung der

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.
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empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Zu verpachten
event. mit Vorkaufsrecht

1 kleines Hotel
mit Wirtschaftsbetrieb, Tanzsaal,
Stallungen. Das Hotel ist
modern eingerichtet und möbliert.
Offerten unter Chiffre S. K. 2639
an die Annoncen-Abteilung der
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zürcher 4 Zollikoftr

toile Ölakne

iilme 'V teile

ST-GALL."0

Ingenieurbureau
M. Keller-iVier^c
(of 5284) k Aarau
Spezialbureau fllr Projektierung und Bauleitung von Wasser-

versorgungsanlagen aller Systeme und von Kanalisationen.
Technische Beratung. Gutachten. Erstklassige Referenzen. TJeber

150 kleinere und grössere Anlagen mit natürlichem Quellzufluss,
Pumpenanlagen, Widderanlagen etc. ausgeführt. 40s

Restaurant zu verkaufen
In bedeutendem sclrweiz. Kur- und Industrieort ist ein

alteingeführtes, nachweisbar gutgehendes Restaurant in
unmittelbarer Nahe der Badhotels, umstandehalber baldmöglichst

zu verkaufen. Erforderliche Anzahlung Fr. 30,000.
Offerten sub Chiffre S. I>. 2631 an die Annoncen-Abteilung
der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2*

Direktor

Wirtschaiti. Leiter
4252 empfiehlt sich (O.F. o. 3307 Z.)

Hotels, Sanatorien
Kuranstalten.

Erste Referenzen ans leitenden Posten. Praktische
und kaufmännische Erfahrungen. Offerten unter
Chiffre 0 F 8402 Z an Orell Fiissli-Annoncen, Zürich.

^iSchuh-l
AllÊinfabrikant;

A Sutlsr OberhotbnlM.o u 11 e r. (Thurgau)J

BOUVIER

FRÈRES y

SWISS CHAMPAGNE
La plus

ANCIENNE MAISON SUISSE

Fondée es 1811. i KeûctiiKI

EXPOSITION DE BERNE 1914

:
' ' MÉDAILLE D'OR ä."'y: .«'

avec félicitations du Jury

0 louer
à Ley Sin pension très bien
située. 30 lits, confort moderne
électricité', chauffage central,
Installée spécialement pour la euro
solaire. Reprise du mobilier,
nécessaire à l'exploitation. Pour
renseignements et traiter, s'adr.

Etude Genet et Fils,
5664 Notaires à Aigle. P 26367 L

Junger, energischer Schweizer-
FachmanD, mit geschäftstüchtiger

Frau, gegenwärtig Direktor
eines grossen, erstklass. Hauses,
sucht auf nächsten Sommer

Direktion
eines Hotels mittlerer Grösse.
Würde sich eventuell mit circa
20.000 Fr. beteiligen. — Offerten
unter M. S. 2641 an die Annonc.-
Abtetlung der Schweizer Hfttet-
Revue, Basel 2.

Bier-
untersetzer

empfehlen ab Lager -

Gœtschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

100 Abbildungen
enthält meine neue Preisliste
No. 102 über alle sanitären
Hilfsmittel für Hygieoe und Körperpflege.

Bekannt für grosse
Auswahl u. frische Ware. 2617 b
Saritäts- und Gummiwarengeschäft
P. Hubscher, Züri.h 8, Seefeldstr. 98.

Gebr. Bauhölzer
jolotbttm

Spezialhaus für Hotel- u.
Wi rtschaftselnrichtungen
506 P3438n

Glas-, Porzellan-
u. Metallwaren

Bestecke
Maschinen.

Variangen Sie Offerte.

ERSTES HOTEL
in einer Landeshauptstadt Dentschösferreichs, mit allem modernst.
Komfort, herrliche Lage, sehr gut eingeführt, in volistem Hange,
Über 103 Zimmer, Jabresgeschäft, ist sofort direkt vom Besitzer

zu verkaufen.
Anträge nur von direkten Reflektanten unter Chiffre „Erstklassiges

Hotel 27.S31", an die Annoncen-Expedition IVI. Dukes
Nachf. A.~G., Wien 1, Wollzeile 16. 3344 Wa6510

Edelster Tafel-Likör
Dépôt général : H. Hauter-Broglie, Küsnacht-Zürlch

Krankheitshalber ist im Kanton Graubünden, an er»tkl.

Kurorte, ein Hotel II. Ranges mit 40 Betten (Jabras-

gesohäft) zu verkaufen event, zu verpachten.
Nur nachweisbar tüchtige und kapitalkräftige

Bewerber wollen sich melden unter Chiffre L. R. 2625 an die

Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

TREUHAND-INSTITUT
FRITZ HADOERY

BASEL ZÜRICH CHUR
Falknerstrasse 7 Escherhaus 360 beim Obertor

Tel. 5161 Tel. H. 420 Tel. 428 * i
Ordnen, Einrichten u. Nachtragen v. Bnchhal- gl
tungen; Inventare: Gutachten; Revisionen ; 2 f
Eidg. u. kantl.Steuersachen u. Rekurse; Brit-fi. Buch- <° |
baltungskurse; Inkasso; Vermögensverwal- ~

tung; Finanzierungen; Konsultationen ete.
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Strommesser «Watt-Tax«'». Endlich ist es der
Tt-rlinik gelungen. einen Apparat zu erfinden, der
einem, in unserem (ieweriie längst empfundenen
Manuel uldiilfl. Ms ist jedem Ix'kunnt, dass
heutzutage manche] lieisende. Kurgast, Pensionär etc.
einen oder mehrere elektrische Apparate (wie
Eiigclcixcn, Kocher, Hcltwiirmor, Minden usw.)
mit sieh führt, um dieselben in seinem Louis an
die l.eilunu anzuschliessen und dadurch seine
Ausuahen zu vennindern. Infoluedessen steiuen
die Kosten für Kleklrizitäl, für die der Hotelier
oder Vermieter aufzukommen hat. ohne dass er
eine bezügliche Kontrolle hülle. Unser (iewerhe hat
in der Kriegszeil ohnehin Uenuu uelilten und muss
daher jeder Hotelier darnach trachten, seine
Unkosten nach Möglichkeit herabzusetzen, d. h.
dieselben wenn irucml möglich auf die Kundsehalt
abwälzen. In Zukunft muss also auch diu
elektrische Kneruie als Konsunialionsarlikel betrachtet
und verrechnet werden, wie Speisen, Getränke etc.
Ks wurde verschiedenen Orts versucht, die Aus-
Uabcn für den elektrischen Strom, der von den
Zimmcr-Inhahcrn für eiuene Zwecke konsumiert
wird, durch einen Aufsehlau auf den Zimmurprcis
zu konipensieren oder überhaupt den Güsten die
Möglichkeil zu nehmen, ihre Apparate zu verwenden.

Dadurch wird jedoeli der imlatitern
Konkurrenz Tür und Tor geöffnet. Durch Verwen-
dunu des in der Uehersehrilt erwähnten Apparates
W alt- T a x e jedoeli kann das Zimmer zum ge-
wöhnlichen Preis inkl. der nöliuen Beleuchtung
ahuegehen werden. Wünscht der Gast einen
Apparat oder eine stärkere Glühlampe zu benutzen,
so muss er dies zuerst "melden, worauf der Apparat
dementsprechend eingestellt wird. Dadurch ist der
Slromabgeber in den Stand gesetzt, für den
Verbrauch einen entsprechenden Beitrag zu verlangen.
Der Apparat kann mit Leichtigkeit an die bestellenden

Leitungen angeschlossen werden und
beeinträchtigt das Aussehen des Zimmers in keiner
Weise. Ihne Umgehung ist vollständig
ausgeschlossen. da die Slronizul'uhr sofort unterbrochen
wird, sobald ein Oh.jckl ohne vorherige Anmeldung
zwecks Umstellung des Apparates angeschlossen
wird. Kin weilerer Vorteil des Apparates ist der,
dass das Durelisehinetzen der teuren Sicherungs-
palronen verhindert wird, was oft durch Kurz-
sehluss in den milgeführten Apparaten entsteht.
Ks schmilzt nur eine billige Lamelle, welche ohne
weiteres ersetzt werden kann. Die Handhabung
<les Apparates ist äusserst einfach. Das Prinzip
des Apparates ist, dem Gasle alle seine
Bequemlichkeiten zu lassen, dem Vermieter aber die
Möglichkeit zu gehen, einen entsprechenden Betrag an
die Mehrausgaben von demselben zu verlangen.
Durch einen Versuch mag sich jeder selbst von
der Nützlichkeit des Apparates überzeugen.
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St. Moritz-Dorf. Das Hotel Caspar Badrutt
(Direktion Herr A. Marugg) wird Knde November
wieder cröH'ncl.

Genf. Bezüglich der Meldung über den Dach-
sluhlhrand im Grand Hotel Metropole wird uns
berichtet, dass der Schaden nicht sehr gross und
der Betrieb des Hotels in keiner Weise unter
dem Unfall leidel.

Internationaler Holeibesitzer-Vcrein. Die Vcr-
< iiisleitung und Geschäflslnireaux dieses Vereins,
sowie des Verbandes der Holelbesitzervercine
Deutsehlands sind mil 1. November nach Düsseldorf.

Bleichslrassc 22. verlegt worden.

Klints. Die zur Kur- und Seebadanstall Waldbaus

Uliins gehörende Villa Silvana ist am 3. Nov.
aus bisher unbekannter Ursache fast völlig
niedergebrannt. Ks konnte nur noch der erste Stock
gerettet werden. Der Schaden soll nach einer
Meldung der «Basier Nachrichten» beträchtlich
sein.

Mürren. Das Hotel Alpenruhe brannte in der
Nacht vom 2S./29. Oktober vollständig nieder. Das
Feuer brach im Dachstock aus. Die Brandursache
ist unbekannt. Da sich das Hotel in Renovation
befand, war es unbewohnt. Diesem Umstände ist
es zuzuschreiben, dass der Brandausbruch erst
bemerkt wurde, als der Dachstock in hellen Flammen

stand. Der Schaden soll 250,000 Fr. betragen.
Vom Champagner-Häusser. Die Firma L. Ch.

Hausser, Luzern, deren Champagner - OlTerlen
unserm Blatte wiederholt Anlass zur Kritik holen,
ist laut « Haudelsamlsblalt» vom 5. November
infolge Landesverweisung des Inhabers im Handelsregister

gestrichen worden. Damit dürfte auch
dem berüchtigten Sekthandel dieses Flerrn, wenigstens

auf Schweizerhoden, der Faden abgeschnitten
sein!

Verband der Köche. An der am 2t. Oktober
und folgende Tage in Frankfurt a. M. stattgefun-
denen Generalversammlung heschloss der Verband
der Köche den Anschluss an die freien
Gewerkschaften. Im fernem wurde, um den Ausländern
(vor allem Schweizern und Elsässern)
entgegenzukommen, der alte Name «Internat. Verband der
Köche» wiederhergestellt, dagegen die Verlegung
des Verhnndssilzes von Frankfurt a. M. nach der
Schweiz abgelehnt und schliesslich der
Verschmelzung des Vereins mit dem Internationalen
Genfer Verband zugestimmt.

Holland. Die neugegründete «A. X. V. V.» (AI-
gemeene Nederlandsche Vereeniging voor Vremde-
lingenverkeer), Den Haag, Hooge Nieuwestraat 30,
gibt bekannt, dass sie Mitteilungen und Adressen
ausländischer Besucher niederländischer
Kongresse, Versammlungen und dergl. entgegennimmt.
Sie stellt sich gleichzeitig zum kostenlosen
Versand holländischer Reise- und Kursbücher und zur
Erteilung von allen auf den Aufenthalt in Holland
bezüglichen Auskünften an die Teilnehmer zurVer-
fügung. Wenn die erbetene Adressenangabe vor
der Ankunft des Reisenden in Flolland eintrifft,
soll für umgehende Zusendung von Propagandamaterial

Sorge getragen werden.
Verurteilter Hotelmarder. Ein Hotelmarder

wurde von den bernischen Assisen in Bern in der
Person des Ed. Hungerbiihler zu sechs Monaten
Korrektionshaus verurteilt. Er mietete im Volkshaus

ein Zimmer, in dem wegen Ueberfüllung des
Hotels bereits ein anderer Gast untergebracht war.
In der Nacht fühlte dieser, wie seine unter den
Kopfkissen untergebrachte Wesle vorgezogen
wurde; im gleichen Augenblick eilte flungerbühler
zum Zimmer hinaus ins Freie. Aus der Weste
waren 1100 Fr. verschwunden. Als der Geschädigte,

der sofort zur Polizei eilte, mit zwei
Polizisten zurückkam, war Flungerbühler bereits wieder

im Zimmer. Am Abend vorher hatte er eine
Gesellschaft Unbekannter, offenbar in der Absicht,
einen von ihnen zu beslehlen, von Wirtschaft zu
Wirtschaft geschleppt und sie betrunken gemacht,
doch gelang ihm sein Vorhaben nicht. Genau das
gleiche Verfahren wie in Bern hatle Flungerbühler
in Zürich angewendet, doch wurde er von den
dortigen Gerichten mangels genügender Beweise
freigesprochen. Der Wahrspruch der Geschworenen

erkannte Hungerbühler mildernde Umstände
zu, weil er an Knochentuberkulose am Fuss leidel.

Union Helvetia. Die Delegiertenversammlung
der Union Helvetia heschloss Erleichterungen der
Beitrillsmöglichkeiten für das gesamte schweizerische

Personal, Aufnahmeberechtigung für das
weihliche Personal mit Anrecht auf Kranken- und
Sterbekasse, Bildung von Branchengruppen für
die hauptsächlichsten Berufskategorien, wie Köche
usw., Erhöhung des Krankengeldes unter
gleichzeitiger Neuregelung des Beitragswesens, Schaffung
weiterer regionaler Sekretariate neben demjenigen
von Lausanne, und zwar in Chur, Lugano, Bern
und Zürich, Einführung der völligen Unentgeltlichkeit

im gesamten Plazierungswesen des
Verbandes, Regelung der Frage der Arbeilgeber-Mitgliedschaft

und der aus dem Beruf dauernd
ausscheidenden Angestellten durch Neuregelung der
Passivmilgliedschaft usw. In einer Resolution
wendet sich die Versammlung gegen die Schweizerhetze

im Ausland, insbesondere in Frankreich,
und ladet die Vereinsleitung ein, wenn alle
Vorstellungen und Aufklärungen erfolglos sein sollten,
zu Gegenmassregeln zu greifen. Bei den Bundes¬

behörden soll erneut um energischen Schulz der
Schweizer im Auslande eingekommen werden.
Als neuer Präsident der Generaldirektion wurde
H. Tscliopp (Engelberg) gewählt und der bisherige
Generalsekretär einstimmig bestätigt.

Förderung des Reiseverkehrs in Italien. «Eco-
nomista d'Italia» vom 30. Sept. meldet die
Errichtung eines selbständigen Instituts zur Förderung

der Fremdenindustrie. Zweck dieses Instituts

ist u. a.: Sammlung und Veröffentlichung von
Nachrichten über den Reiseverkehr in Italien, den
Kolonien und den fremden Ländern mit starkem
Fremdenzuslrom, Studien zur Flebung des
Fremdenverkehrs besonders durch einheitliche Gestaltung

der Veröffentlichungen im Ausland, Förderung

der einschlägigen beruflichen Verbände,
Vorschläge für die Verbesserung des Strassen-, Eisenhahn-

und Schiffahrtverkehrs, wirtschaftliche
Untersuchungen über die Beziehungen des
Fremdenverkehrs zum Transport- und Hotelgewerbe,
Handel, Industrie und Ackerbau, ferner über die
sozialen Wirkungen auf die Lebensbedingungen
der unbemittelten Klassen, Landschafts- und
Denkmalschutz, gesetzgeberische Vorschläge. Das Institut

steht unter der Leitung eines Verwaltungsrats
von neun Mitgliedern, von denen vom Ministerium
für Industrie je eines auf Vorschlag des Ministeriums

des Aeussern, des Innern, des Handels und
für Transportangelegenheiten und die übrigen fünf
als Vertreter der mit dem Fremdenverkehr befass-
ten Verbände (Italienischer Touring Club u. a.)
ernannt werden.

Schweizerischer Wirtevercin. Der Zentralvorstand
des Schweiz. Wirtevereins nahm in seiner

Sitzung vom 4. November in Brugg erneut Stellung
zur Frage der Einfuhr ausländischer Biere, welche
angesichts der derzeitigen Lage der schweizerischen
Brauereiindustrie nicht unterstützt werden könne.
Die Ausschankpreise für Most sollen denjenigen
für Schweizerbiere angepasst werden. Bei der
Besprechung des heurigen Weinertrages wurde
hervorgehoben, dass die Preise des Weines seit
einigen Wochen stark steigen und immer noch im
Steigen begriffen sind; die bisweilen gehörten
Klagen, dass die Wirte ihren Wein zu teuer
verkaufen, seien deshalb ungerechtfertigt, um so mehr,
als noch viele alte Lager vorhanden sind. — Das
für die Berufszentrale im Gaslwirtschaftsgewerbe
aufgestellte Reglement wurde mit einigen
Abänderungen genehmigt. Für den Ausbau der
genossenschaftlichen Tätigkeit des Vereins bestellte
der Vorstand eine Spezialkommission und wies
die Schaffung einer Treuhandstelle zur weitern
Erdauerung an die Direktion zurück, nachdem er
vorgängig der Sitzung die Berufsinstitutionen des
schweizerischen Bauernsekretariates in Brugg
besucht hatte. Endlich heschloss der Zenlralvorstand
eine energische Unterstützung der Sektion des
Kantons Zürich bei der schwebenden Revision des
zürcherischen Wirtschaftsgesetzes.
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Wucherpreise im deutschen Wcinhandel. Von
einem Weinbergbesitzer Deutschlands wird unter
diesem Stichwort dem «Berliner Tageblatt»
geschrieben: Die ungeheure Steigerung der Preise
für die diesjährige Weinernte, die in den letzten
Tagen eingesetzt hat, darf in der Geschichte des
deutschen Weinhandels als noch nicht dagewesen
bezeichnet werden. Von vornherein ist jedoch
hervorzuheben, dass an dieser beispiellosen
Preistreiberei, soweit sich dies bis heute übersehen lässt,
die alt eingesessenen, soliden Weinfirmen gänzlich
unbeteiligt sind. Während im vorigen Jahre die
Herbstpreise ' sich ungefähr um das Achtfache
gegenüber den Friedenspreisen erhöhten, wird
gegenwärtig für Moste aus kleineren und mittleren
Lagern etwa das Zwarizigfache verlangt und
bewilligt. Wer die Käufer sind, war vorerst nicht
absolut zuverlässig festzustellen, namentlich ist
das Schiebertum dabei beteiligt, dem es darum zu
tun sein dürfte, seine auf wenig saubere Art
verdienten reichen Mittel, aus Gründen, die hier nicht
näher beleuchtet sein sollen, in Wein festzulegen.
Durch bereitwilliges Eingehen der beauftragten
Kommissionäre auf die überspannten Forderungen

steigen die Preise stündlich, und eine Anzahl Winzer

erklärte, unter diesen Verhältnissen ihre
diesjährigen Erzeugnisse nicht unter 20,000 Mark für
das Stück (1200 Liter) abgeben zu wollen. Bei
einem Preise von «nur» 18,000 Mark, der heute
schon für Most aus nicht einmal erstklassigen
Lagern genehmigt wird, stellt sich der Liter auf
15 Mark, und da der Wein frühestens nach Verlauf

eines Jahres ausgebaut und auf die Flasche
gebracht werden kann, kalkuliert sieh der Einkaufspreis

einschliesslich Küferlohn, Zinsen, Flasche,
Kork und Aufmachung auf mindestens 15 Mark
für die Flasche ('/, Liter). Unter Zugrundelegung
der für den Weinhandel festgesetzten Richtpreise
und der bei Wirten und im Hotelgewerbe üblichen
Aufschläge, die sich durch den geplanten
Trinkgelderwegfall. gestiegene Frachtsätze usw. noch
erhöhen, kann eine solche Flasche Wein samt der
Weinsteuer, die bekanntlich 20 % vom Verkaufspreise

beträgt, nicht mehr unter 40 Mark
verkauft werden, und der Bürger und Arbeiter könnte
seihst am Rhein den offenen Schoppen nicht mehr
unter 10 Mark trinken, der früher 50 Pfg. kostete.
Diese unerhörten Wucherpreise werden auf den
Weinhandel und letzten Endes auf den manchmal
sehr kurzsichtigen Winzerstand ruinös einwirken,
denn es unterliegt keinem Zweifel, dass die breite
Masse der Weintrinker solche Fantasiepreise nicht
anlegen und sich vom Weingenuss entwöhnen
wird, zumal da das Bier mit der inzwischen besser
gewordenen Qualität den Wein entbehrlicher
macht. Es dürfte die Aufgabe der Fachverbände
sein, ihre Mitglieder und die Kommissionäre vor
ähnlichen Käufen zu warnen, da sie nur
verlustbringend resultieren können und dem weintrinkenden

Publikum den Weingenuss verekeln und
unmöglich machen!
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Erklärung. Die Ausführungen unserer Redaktion

in dieser Spalte über den Gesamtarbeitsvertrag
scheinen bei der Union Helvetia eine gewisse
Aufregung hervorgebracht zu haben. Nicht nur ist
hierüber hei der Berufszentrale eine Beschwerde
eingelaufen, sondern in der «Union" Helvetia» ist
gleichzeitig auch ein geharnischter Artikel erschienen,

gespickt mit persönlichen Ausfällen des
Generalsekretärs Baumann gegen den Unterzeichneten.

In sachlicher Beziehung wird natürlich der
Zentralvorstand des S. FI. V. der Berufszentrale
antworten; es erübrigt sich deshalb, auf die
Angelegenheit hier näher einzutreten. Was nun schliesslich

die persönlichen Angriffe betrifft, so weiss
jeder Kenner der Verhältnisse, dass Herr Baumann
nicht der Mann ist, andere Moral zu lehren; er
ist der Ehre einer Antwort nicht wert. Und so-'
dann gilt auch hier der Spruch: Wer Pech
anrührt, besudelt sich. E. St.«*•**1•: :
2 2 ^2 * 5
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Voranzeige. In den nächsten Wochen •

erscheint im Verlage Arnold Bopp & Cie., Zürich,
ein neues, durch Heranziehung fesselnder
Momentaufnahmen reich illustriertes Sportbuch : «Der
Skifahrer» von Major Zarn und Hauptmann

Barblan, ein Leitfaden für Skifreunde
aller Stufen, mit einem Vorwort von Oberst-
D i v. Sonderegger. Durch Aufnahme der
Abschnitte: Skiturnen, Fahrtechnik, Skischwünge,
Training und Atmen, haben die Verfasser als Praktiker

ihre langjährigen Erfahrungen aus dem
Sportsleben und dem Aktivdienst mit Gebirgs-
truppen in diesem Buche niedergelegt. Unter
Beleuchtung solch ganz neuer Gesichtspunkte wächst
dieses rein schweizerische Werk weit ' über den
Rahmen von Erzeugnissen einschlägiger
Sportliteratur empor.

Bewertung verkäuflicher Hotels. Gutachten.
Inventaraufnahmen. Rentabilitätsberechnungen. Konsultationen.

0. AMSLER-AUBERT Thierateinerailee In. 54

Evaluation d'hôtels à vendre. Inventaires pour vente et
location. Expertises. Calculs de rendement. Consultetlons-

••••••••••
Wir empfehlen uns bestens für Lieferung von :

Fisch- und Plattenpapiere — Tortenpapiere
Serviettentäschchen (praktisch und solid) *

— e
Papierservietten — Trinkhalmen §

Einwichelpapiere aller Art £ £
Klosettpapier - Topfhüllenpapier

Alfred Nttiler & Co.» Lenzburs
Papiervrarenfabrik.

S
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Hôtel de la Couronne
de Colombier

à vendre, évent. à louer.
Pour cause de santé, M. Jacot-Porret offre à vendre ou à

louer son hôtel-restaurant. Grandes salles, terrasse, confort
moderne. Situation excellente au centre du village, à 3 min.
dos casernes. Place militaire fédérale; rendez-vous des
voyageurs de commerce et des touristes. Ntmbreuse et bonne
clientèle. Avenir assuré pour preneur sérieux.

S'adresser au propriétaire M. Jaeot-Porret A
Colombier ou au notaire Blichaud, UAle. 5672 P 3202N

,n öer £>ofeh]ReDue

ftû&en tfefd guten ßrfotg * »

fiolßl-lnoentar-
Derlmuf.

Verkaufe wegen Geschäfts-Aufgabe Tafelsilber.
Bestecke. Thee- und Kaffeekannen etc. (Marke Hepp,
Deutschland). Tischtücher und Servietten in gutem
Zustande, viele ungebraucht, zwei franz. Billarde
(Marke Morgenlhaler), eine National-Registrierkasse

lilr fUnl Service. 2643

Hotel Philipp, St. Moritz-Dorf.

à Montreux.
A vendre h des conditions

favorables et facilité de paiement,
hôtel de 20 lits, situé à proximité

du débarcadère; 2 salles
pour restaurant, jardin ombragé
sur quai, confort moderne. 5535

S'adresser: RéjJIe C. Dé-
néréaz, Vevey. P 44204 V

Orchestre
bon ensemble, 5 personnes

cherche engagement
pour 1?> Décembre. Ecrire No- 4942,
Case postale, Bienne. sere p awi u

Zu verkaufen
in bestgelrgenem Touristenzentrum

im Wallis, grosses, schön
eingerichtetes 5667

Berghotel.
Schreiben unter W 28404 Lr

Publicités A.C.» Lausanne.

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Verzugsofferte:
Kaffee, Hotel-Hischung, geröstet oder gemahlen, Fr. 4.40 p. Kg.
Kaffee, Fremden-Mischung „ „ „ „ 4.80 „
Kaffee, Wiener-Mischung „ „ „ „ 5.20 „
Kaffee, Angestellten-Mischung, gebrauchsfertig, „ 3.80 „
Kaffee, HaushaltB-Mischung, n m

4.40 „
Tee, I. Indische Spezialmischung für Hotels „ 9.50 „
Japan-Salm, Originaldose à ca. 620 Gramm, „ 2.50
Sardinen, Marke Maria Elisabeth, 22 mm, DoBe, 1.30

Jiff Gewürze, Pfeffer, Nelken, Zimmt, zu Tagespreisen. 12

Ed. Widmer & Co., HäringBtr. 17, Zürich 1, Tel. H.2950.
JI Kaffee-Import - Kaffee-Grossrösterei - Gewürzmühle.

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.
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Zu Vermieten eVent. zu Verkaufen.

Das Hotel Bregaglia in Promontogno
(Bergell, italien. Grenze)

mit 60 Betten, komplett betriebsfähig eingerichtet, mit grossem
Park, Baum- und Gemüsegarten, ist auf 1. März 1920 zu vermieten
event, zu verkaufen. Nachdem die italienische Grenze wieder für
den Persouen- und Warenverkehr geöffnet ist, kann auf den Wiederbeginn

eines lebhaften Verkenrs mit den italienischen Seen, und
mit dfm Einzug der frühem englisch-Italienischen feinern Clientèle
mit Bestimmtheit gerechnet werden, wie solche vor Ausbruch des
Krieges bestanden hat. Für den Verkauf können sehr günstige
Zahlungsbedingungen gestellt werden.

Nähere Auskunft erteilt aof geff. Anfragen bereitwilligst
Im Auftrage des Yerwaltungsrates ;

J. G. ®ierè-Tôadury, Präs., S&maden.
Samaden, November 1919. 5668 (P 2672 Ch)

Letzte Neuheit!
Elektr. Heizstein u. Bettwärmer

(gesetzlich geschützt).

Einfach! Sanber! Solid!
50 Watt. Geringster Stromverbrauch!

Grosse Speicherfähigkeit!
Preis mit kompl. Schnur von 2,50 m. Fr. 7. 80.
Erhältlich bei den Elektrizitätswerken oder in den
Installationsgeschäften. Prospekte zur Verfügung.

Guinand, Hunziker & Cie., Neuchâtel
F. Z. 591N. Alleinfabrikanten. 2633 s

Gelegenheit
Durch Zufall 30~tellige

Speisesaal-
Einrichtung
wie neu, aus fürstlichem Ilause,
in antiker, stilgerechter Renaissance,

prachtvollen Schnitzereien
und Einlegearbeiten, wird zu
annehmbarem Angebot abgegeben.
Fachmann. Schätzung Fr 25,000.
NUheres u.Photos dnreh H.Fischer,
Werkstätte für Innenbau, oder im
Laden, SorKenquai 14, Zürich. 2644s

Hotelsekretär.
Junger Mann sucht Stelle

zur weitem Ausbildung. 2 Jahre
Handelsschule. Kennt perf.
Service, Küche und Hauptsprachen.
Beendete Saison in ähnl. Steile.
Offerten unter Pc 8225 M an Publieras

S. A Montreux. 5674

Küchen-
Siebe

jeder Art, für Hotels,
505 liefert prompt p ess* q

P. Bürgin, Basel
Siebwarenfabrik, Ochseng. 4.

Reparaturen prompt und billig.

National-

Kassa-Rollcn
empfehlen ab Lager

Goetschel & Cj.
Chaux-de-Fonds.

GRANDE VILLE SUISSE FRANÇAISE.

A CÉDER AVEC BAIL
MAISON formant

Grand Tea-Room, Restaurant I" ardre,
Hôtel 40 lits. Confort moderne.

Bonne clientèle. Chiffre d'affaires assuré. Offres sous chiffre
0. F. 4592 G. à Orell FUssM-Publicité, Berne. Seulement offres
sérieuses avec capitaux sont prises en considération. 4254

1

Idiöpf&DZüridiVI
Finch- und Spitzenpapiere.

Papierservietten.
Servietten-Taschen.

Ciosetpapiere.
Bonsbttcher.

Zahnstocher aller Art.
Schrankpapiere. 2538

Welte-Mignon
Kunstspielklavier 3347 z 5142 c

dunkeleichen, prachtvolle Tonfülle, nebBt circa 50 Rollen
erster Künstler, bekannte Walzer, Märsche, sehr preiswert
aus Privatbesitz zu verkaufen. Offerten unter Chiffre
Z. 5986 befördert Rudolf Blosse, Zürich. —

The right man!
Tüchtiger Hotelfachmann sucht Vertrauensposten. Offerten unteT

Chiffre S. R. 2642 an die Ann.-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel-Verkauf.
Das für den Passanten- und Kuranten-Verkehr

vorzüglich an der weltberühmten und stark
frequentierten Axenstrasse gelegene

ist an kapitalkräftigen Fachmann zu verkaufen event,
zu verpachten. 55 Fremdenbetten, grosser Garten,
Gartenwirtschaft, Restauration. Interessenten belieben
sich um nähere Auskunft zu wenden an die 5

Urner Kantonalbank in Altdorf.
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Un terWindgebläse
für

System Stromeyer

Grosskochherde
und Zentralheizungen

gewährleisten Vorteilhafte Verwendung sämtlicher 'Brennstoffe. — Kurze Kochzeiten. — Geringster Energie-
Verbrauch. — Einfache Wartung. — Grosse Wirtschaftlichkeit and somit Wesentliche Ersparnisse.

'Bei Anfragen bitten Wir, Stromart und Spannung bekannt zu geben.
Verlangen Sie unseren Prospekt No. 38 59 s

M. Stromeyer Lagerhausgesetlschaft
Heiztechn. Abteilung KREUZLINGEN (Thurgau)

AUTOFRIßOR A.G.

Bureau- und Ausstellungsraum
31/3Utoquai ZÜRICH 8 Utoquai31/3

Telephon: Hottingen 32.17

KleinKühlmaschine
„Autofrigor" [LÂcï]

für

Hotels

Restaurants

und

QelihatEssen-

Handlungen.

Mehrfach
patentiert in

vielen Staaten.
(29) 63/ 9

Persil
Das selbsttätige Waschmittel fürl

Hauswäsche! I
Bleichsoda Menco'

LA PLUS ANCIENNE MARQUE

EST ARRIVÉE EN 5LUSSE

Dépôt général:./

RELSKY, 25, Rue du Rhône, GENÈVE

J. -L —IKW—

neuchâtel
PERRIER
SAI NT- BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBRE DU JURY

BERNE 1914.
10

CLINIQUE.
Qui s'intéresserait à la direction, éventuellement à la

partie commerciale d'une importante clinique médicale
de la Suisse française. Conviendrait pour personne seule ou
éventuellement ménage susceptible de s'intéresser financièrement

à l'entreprise en plein développement. Adresser les
offres sous P 3185 N & Publicitas S. A., Lausanne. 5666

Apéritif Allein echtes Liqueur

Bürgermeistern
^ i Alleiniger Fabrikant
Fabr. seit 1815 ^ MEYER SASEL r. seit 1815

An herrlicher, erhöhter, gesunder Lage, nur 2 Minuten von
der Schiffsta- ||||l||l mit ca. 50 Betten, nebst allem Kom-
tion entfernt IMIIIIS1 fort, Balkone mit Aussicht auf den
See, schöner Garten, elektrisch Licht und Zentralheizung.
"Wegen Abreise sofort zu Fr. 160,000 mit Inventar käuflich.

Anzahlung Fr. 30,000. Auskunft an solvable Käufer,
durch die Firma: C. Volderauer, kaufm. Verm.-Bureau'
in Basel, Domizil : Mittlere Strasse 58. 4 d 3 )53

BOUILLONWÜRFEL
SUPPEN

GEWÜRZMISCHUNG
„ROSMARIE"

SELLERIESALZ
SUPPENWÜRZE
CEREAL-CACOO

fabrizieren als Spezialität: Elektrische
Central-Warmwasser- j

Versorgungen
für ganze Hotels

getrennt oder in Verbindung mit bereits bestehenden
Heizungs-Systemen ::

50Verlangen Sie Prospekte durch

Deco A.-G., Kiisnacht-Zürich j

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

<

3
C/5

O

ZT 2
M

Direction d'hôtel
ou clinique.

Suisse, marié, sans enfants, bien
au courant de la partie, cherche
direction ou place analogue dans
hôtel ou clinique Exoell. référ.
Offres sous St. 2634 au Bureau
des annonces de 1W Revue Suisse
des Hôtels, Bâle 2.

Jede Art —
rjede Preislage in

Vorhängen

A
I

Praktische Stoffe für
Zimmer; Spezialitäten

für öffentliche Rfinme.
Muster sofort zu Dieuaten.
F. Stähell & Co.

St. Catien Ç. 34

Teppichhaus

St. Gallen :: Zürich

Hotel-Pension
à vendre.

Le Crédit Foncier Neu-
châtelois offre à vendre l'Hôtel-
Pension des Pâquerettes, situé
à proximité immédiate de la
gare des Brenets, comprenant:
Grande salle à manger, salon,
billard, 22 chambres pour
voyageurs (40 à 50 lits), jardin

et dépendances, écurie,
garage pour automobiles, eto.
Situation magnifique, prèB du
Doubs. Centre d'exoursions,
Belles forêts. Conviendrait
également pour grand pensionnat

eu pour sanatorium. Le
mobilier complet de l'hôtel
Berait, cas échéant, cédé avec
l'immeuble. Assurance du
bâtiment et de ses dépendances :

Fr. 102,600.—. Assurance du
mobilier: Fr. 40,000.—. Pour
visiter l'immeuble, s'adresser
à 9Ionsienr Tock, garde
communal anx Brenets, et
pour traiter, au Crédit
Foncier Nencliàtelois,
à STenchätel. 5491 P5702N

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

/Tlineral

Maison fondée en 1329

CHAMPAGNE

1914

aise

Félicitations

du Jury

MAULER ÄC*
au Prieuré St-Pierre

MOTIERS-TRAVERS

lammt

e* Ctt,

Amerikan. System Frisch.
Lehre amerikan. Bachführung

nach meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
on Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen, Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants BuchfUb
rang ein; auf Wunsch auch das
System des Schweizer Hotelier-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auch nach auswärts.
Alle Geschäftsbücher für

Hotels auf Lager.

ILFrisch,Zürich I
BOcherexperte 39

ieltestes Spezialbureau dar Schweiz.

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Nouvel aiaie! Baisse Ne prix!

Oeufs granulés

510 PRIX: (P 30666 X)

27 i'rs. le kg., soit env. 100 oeufs mélangés
88 Am. le kg., soit env. 100 jaunes d'oeufs.

Livrables en bidon d'origine do 5 à 10 kg.
Emballage compris pour quantités minima de 5 kg.

Rendu franco toute destination suisse.

Représentation générale pour la Suisse dos
Etablissements John Layton & Co. Ltd, Londres:
Direct. E. Schaeffer, Genève

11, Rue du Port

Télégramme: „Frigidator Genève". Téléphone 1879.

isi

NEUHEIT!

Natt-Taxe
Stromkontroll-Apparat

für Hotels, Pensionen, Zimmervirmieter etc. unentbehrlich.

Keine unbefugte Stromentnahme!
Keine Kurzschlüsse mehr in den Gruppenleitungen!
Kein unbelugtes Auswechseln von Glühlampen
Kein Durchschmelzen von teuren Sicherungspatronen!
Erhältlich bei Installateuren u. Elektrizitäts-Werken.

Prospekte und Auskunft durch

Watt-Taxe, Zürich.
Rotbuchstrasse 54. — Telephon H. 5801. 65LI

Kurhaus u.Stahlbad
Altrenommiertes, rentables Geschäft mit neuen
Badeeinrichtungen und eigener Trinkquelle,
Landwirtschaft, schönen Parkanlagen, Ca. 100
Fremdenbetten nebst nötigem Zubehör
und diversen Dépendances eigonn Wasser-
Hoehdruekquelle, elektr. Licht, Zentralheizung,
Bedeutender Mineralwasser <~Ver~
sand, der allein schon eine hervorragende
Rendite garantiert, prima Geschäft für
kapitalkräftige, tüchtige Fachleute, aus Gesund-

)f(heitsrücksichten sofort verkäuflich.
Kaufpreis Fr. 070,000 mit 110 Jocharten
Umschwung oder Fr. 400,000 ohne
Lindwirtschaft, die gut verpachtet ist. Auskunft
erteilt persönlich an seriöse Selbstkäufer,

bei Fr. 200,000 Anzahlung
C. Volderauer, lungd-Bureau

Domizil: Mittlere Strasse No. 58.

kaufm. Vermitt-

4a

Schweizerische

UNFALL
Versicherungs- A.-G.

WINTERTHUR
gewährt gegen massige feste Prämien folgende

VERSICHERUNGEN:
Einzel-Unfali-

Versicherungen jeder Art
für Erwachsene und Kinder,

mit oder ohne
Prämienrückgewähr.

KOllektiV-
Versichernngen für
kaufmännische u. gewerbliche
Betriebe, privates
Dienstpersonal, Schulen usw.

Reise-
VerBicherungen aller Art.

Haftpflichft-
Versiclierungen jederArt
für alle Betriebs- und
Berufsarten, Sporttrei-

: bende, Privatleute,
Hausbesitzer usw.

EinbrUCh-
Diebstahl-Versiclierungen.

Kautions-
Versicherungen, als
Ersatz fürAmts- und
Dienstkautionen.

Vertrags-Gesellschaft
des Schweizer Hotelier- Vereins.

Auskunft und Prospekte durch die

Direktion der Gesellschaft in Winterthur
und die Generalagenturen.

7 Vertreter an allen grösseren Orten.

J



REVUE SUISSE DES HOTELS • SCHWEIZER HOTELREVUE
No. 45. SECONDE FEUILLE » ZWEITES BLATT. 1919.

Le cours du change

et les obstacles à l'entrée en Suisse.

La question de noire politique à l'égard
des étrangers semble être arrivée aujourd'hui
à un tournant; il s'agit de décider si elle sera
résolue dans le sens progressiste, ou bien si

elle restera plus longtemps soumise au régime
actuel, réactionnaire et bureaucratique. Un

journal bfilois a lancé dernièrement une
information selon laquelle 011 aurait l'intention
de supprimer l'Office central pour la police
des étrangers et de transférer ses compétences
aux cantons, dette information, il est vrai, a

été démentie au Palais fédéral; mais il semble

que les événements en cours puissent parfaitement

aboutir à ce résultat.
L'attitude adoptée dans ce domaine par

l'bôlellerie es't bien connue. Le régime actuel
lui a causé perles sur perles et a ainsi aggravé
la crise dont elle souffre à un degré tel que
seul un prompt changement de système peut
laisser espérer une amélioration. Mais le

commerce, les métiers et l'industrie, eux aussi,

pour la protection desquels on a pris autrefois
ces rigoureuses mesures contre l'admission
des étrangers, commencent peu à peu à

s'apercevoir des ombres de notre politique
dans ce domaine et à participer aux efforts
tentés pour reviser ces prescriptions dans un
sens conforme aux circonstances actuelles,
sinon pour arriver à la suppression totale de
la police des étrangers. C'est ainsi que
dernièrement un vigoureux article, qui a fait le
tour de la presse quotidienne, a relevé les

graves dangers résultant pour la classe
commerçante de notre pays de notre politique
actuelle en ce qui concerne les autorisations
d'entrée en Suisse (011 serait allé jusqu'à
refuser des passeports à de grands commerçants
et acheteurs du dehors). L'article proposait
d'assainir la situation dans le sens de la
décentralisation et de la transmission des
compétences aux cantons. D'autre part, différents
gouvernements cantonaux ont effectué des
démarches auprès du Déparlement fédéral de

justice et police, lui demandant de mieux tenir
compte des intérêts de l'hôtellerie et de faire
en sorte que des facilités soient accordées pour
l'entrée en Suisse dans le but de s'y reposer
011 d'y faire une cure. Le moment ne devrait
donc plus être éloigné où une modification
radicale de la politique actuellement suivie
à l'égard des étrangers doit se produire, si
l'on ne veut pas porter un préjudice
irrémédiable à tout notre système économique.

Un autre motif particulièrement important
de diriger notre politique d'admission en
Suisse dans une voie progressiste, c'est la
calamité actuelle de l'état du change, avec sa
répercussion désastreuse sur nos industries
d'exportation. La satisfaction de constater le
cours élevé de l'argent suisse, lequel a favorisé

exlraordinairemcnt et pendant si
longtemps notre commerce, se transforme petit
à petit en inquiétude. Depuis des mois,
l'exportation suisse enregistre une baisse.
A cause du cours élevé de notre change,
les achats des étrangers en Suisse sont
pour eux une opération coûteuse. Ce cours
oblige pour ainsi dire tous les Etats étrangers
à commercer avec les pays où le change leur
assure des marchés plus favorables, tandis
(pie la Suisse, avec ses cours élevés, doit se

tenir et rester à l'écart, comme autrefois la
pauvre Cendrillon. A part l'Amérique, nous
n'avons plus aucun client sûr, ni aucun acheteur

des produits de nos industries. Le
commerce de la plupart des autres Etats se
détourne de plus en plus de notre pays; il
cherche de nouvelles voies d'importation et
de nouvelles sources d'approvisionnement.
Déjà 1111 grand nombre de nos branches
d'exportation sont paralysées, leurs débouchés se

trouvant fermés par notre change «favorable».
Notre industrie, qui pendant la guerre a
réalisé des profits énormes et qui a souvent
travaillé avec des équipes doubles et triples,
voit se rétrécir toujours davantage son champ
d'activité. Elle va au devant (l'une sombre
période. Les bénéfices accumulés pendant
la guerre sont menacés d'être dévorés par les
années maigres qui s'annoncent. A la porte
de l'industrie frappent le chômage et la
misère, peut-être la faim pour des milliers et
des milliers d'ouvriers. Voilà le revers de la
médaille dans la situation « brillante » de
notre change!

Que doit faire maintenant notre pays en
présence de ces sombres perspectives pour
notre commerce d'exportation? 11 doit chercher
à faire fructifier d'autres ressources
économiques; il doit prendre des mesures pour faire
face dans la mesure du possible à la menace
toujours plus grave du chômage. Il est évident
que pour cela il n'y a pas d'autre moyen que
de remettre en honneur l'industrie des étrangers,

qui constituait avant la guerre l'une des
plus solides colonnes de notre système
économique, mais qui depuis lors a été si négligée
malheureusement par nos autorités.
Supposons qu'il se trouve continuellement en
Suisse cent mille clients étrangers de nos

hôtels. Ce chiffre n'est nullement une utopie,
étant donnés le besoin de voyager des étrangers

et les bons résultats d'une politique
libérale en ce qui concerne l'entrée en Suisse.
Admettons d'autre part que chacun de ces
clienIs de nos hôtels 11e dépense que trente
francs par jour pour son entretien, ses achats,
ses courses, ses taxes postales, etc. Nous
obtenons ainsi une somme totale de trois
millions par jour ou de près d'un milliard cent
millions par an dépensés dans l'intérieur du pays,
une somme qui n'est pas atteinte par la plus
importante de 110s industries d'exportation.
Ces cent mille clients d'hôtels, avec une
dépense moyenne de trente francs par jour, 11e

constituent nullement une supposition
fantaisiste. En 1912 déjà, l'hôtellerie suisse
enregistrait 20 millions de nuits d'hôtels avec
une dépense, dans les hôtels seulement, de
2Ö0 millions de francs, alors que le produit
total de la circulation des étrangers était
évalué, même par les économistes les plus
modérés et les plus prudents, à une somme
de cinq à six cents millions. Avec une bonne
politique d'admission des étrangers et grâce
à une propagande habile au dehors, si l'on
tient compte du besoin de voyager qui se

manifeste actuellement, il n'est pas exagéré
dn tont d'espérer voir monter à cent mille le
nombre de nos hôtes et au milliard le produit
brut de la circulation des étrangers. Mais

pour atteindre ce résultat, nous ne devons pas
rester les mains dans les poches; nous 11e

devons pas élever une muraille de Chine
autour de notre pays; nous 11e devons pas faciliter

le jeu de la concurrence si active des

autres pays.
Evidemment une source de revenus qui,

grâce à un travail intelligent et à une bonne
organisation, est susceptible de se développer
jusqu'à devenir la meilleure industrie du pays,
11e peut pas rester plus longtemps délaissée,
ni être abandonnée dans cette période de crise,
uniquement parce que dans les milieux
officiels on ne se rend pas suffisamment compte
de la situation, ou bien parce qu'on y manque

de bonne volonté pour guider notre
politique vis-à-vis des étrangers dans une voie
plus large et pour lui donner un esprit sain et
libéral. Il serait pire encore de maintenir
cette industrie dans son marasme actuel parce
qu'on a déjà suffisamment de difficultés à

Zurich avec les bolcliévistes et les individus
louches venus de l'étranger et (il faut pourtant

le dire une bonne foi), parce qu'on n'a
pas le courage d'y saisir au colïet les terroristes

et les agitateurs du dehors. La
circulation des étrangers comme l'hôtellerie ne
doivent pas plus longtemps souffrir de ces
circonstances déplorables. Il est grand temps
au contraire de mettre un terme à cet état
de choses intenable en supprimant les
obstacles qui s'opposent à l'entrée en Suisse des
hôtes qui nous viennent des autres pays et
en leur facilitant leur séjour chez nous.

Favoriser le trafic des voyageurs, c'est
favoriser notre vie économique. En effet, la
circulation des étrangers ne crée pas seulement

des ressources pour l'industrie hôtelière;
elle donne aussi de l'occupation et un revenu
à toutes les autres classes laborieuses, au paysan

comme au petit artisan et à l'industriel,
au commerçant comme au banquier, sans parler

de l'augmentation des recettes des chemins
de fer, des postes et des douanes. L'intérêt
économique général de la circulation des
étrangers est donc si considérable qu'il ne
peut pas être mis en balance avec des vœux
particuliers, ni avec des objections comme
celle que l'on lire de la trop grande affluence
des éléments étrangers dans quelques-unes de
nos villes, d'autant plus que l'on peut parer
à ce danger sans empêcher complètement
l'entrée des étrangers en Suisse par des
mesures protectionnistes. • La crise grave elle-
même que traverse l'hôtellerie donne à cette
dernière un droit moral de réclamer une
modification appropriée de notre politique à

l'égard des étrangers et cela d'autant plus que
— la chose est connue — des milliers et des
milliers d'hôtes du dehors attendent avec
impatience le moment où ils pourront visiter
de nouveau notre beau pays de montagnes et
jouir de ses ressources médicales et curatives
introuvables ailleurs. Ils en sont empêchés
encore par le manque de compréhension de
nos protectionnistes économiques et de leurs
partisans. Ici, nos autorités ont un devoir très
grave à remplir; elles doivent agir énergique-
menl, autrement nous courons le risque—alors
que nos milieux industriels et financiers sont
rassasiés — de voir l'hôtellerie suisse saignée
à blanc pendant que la concurrence étrangère,
qui n'est certes pas à dédaigner, attire 1110-

queusement à elle le courant des voyageurs.
Comme le Daily Mail le faisait ressortir
dernièrement, l'étranger commence à s'impatienter

de nos tendances protectionnistes et à
attirer l'attention du peuple suisse sur les
dangers de cette politique. Nous ne devons
pas prendre à la légère de pareils avertissements,

ni regarder avec indifférence les
préparatifs des Etats voisins en vue d'attirer chez
eux le courant du tourisme au détriment de
la Suisse. En un mot, si la Suisse veut
conserver son ancienne situation dans le tourisme

international, elle doit abroger les mesures
rigoureuses prises pour une autre époque.

Mais il n'est nullement nécessaire pour
cela de supprimer le contrôle des étrangers.
Au contraire, maintenant comme auparavant,
nous sommes partisans des autorisations d'entrée

pour un temps limité et d'un contrôle
sévère dans l'intérieur du pays, afin qu'il soit
possible de découvrir et de rejeter les éléments
douteux. Mais ce contrôle 11e doit pas se
transformer en un régime de chicanes policières à

l'égard de nos hôtes. Il ne serait pas difficile
à notre avis de faire se rencontrer sur un
terrain intermédiaire d'entente les partisans et
les adversaires de la politique actuelle vis-à-
vis des étrangers. C'est pourquoi la Société
Suisse des Hôteliers a soumis à la Commission
d'experts pour l'étude de la crise hôtelière des

propositions qui frappent juste, même si elles
paraissent discutables à 110s chauvinisles. La
Société a demandé l'autorisation générale
d'entrée en Suisse pour les ressortissants des

pays de l'Entente (avec visa des passeports
à la frontière) et le maintien du régime actuel
vis-à-vis des Etats centraux aussi longtemps
que la situation politique dans ces pays et le
chômage dans le nôtre le feront paraître
nécessaire. Nos protectionnistes eux-mêmes
devraient facilement se ranger à cette manière
de voir, d'autant plus que la Société des
Hôteliers demande le maintien du contrôle des

étrangers à l'intérieur du pays, dans les limites
des compétences fédérales, en abandonnant
aux cantons le soin d'organiser les détails de
celte police, donc en agissant dans le sens de
la décentralisation. Ainsi il serait loisible à
certains cantons, comme celui de Zurich, de
s'isoler complètement du reste du monde,
tandis qu'il serait possible à d'autres régions
d'organiser et de développer leur politique à

l'égard des étrangers en tenant compte des

vœux et des besoins du commerce et de
l'industrie.

Tous ceux qui ont à cœur le bien du pays
ne pourront pas nier plus longtemps la nécessité

d'une transformation radicale et progressiste
de notre politique dans le domaine de

l'admission des étrangers en Suisse. Le
tourisme est appelé à fournir un équivalent de
travail et de revenu pour compenser le déficit
de l'exportation. Dans l'intérêt de notre
économie nationale, il faut en tirer tout le parti
possible. Pour cela il faut supprimer les
obstacles à l'entrée en Suisse. Le besoin de

voyager grandit visiblement en Amérique, en
Angleterre, en France et dans certains pays
neutres. Il est de notre devoir d'en faire notre
profit.

La baisse de nos exportations, le marasme
de l'industrie hôtelière et les dangers qui en
résultent pour notre situation économique
amènent notre politique à l'égard des étrangers

devant une bifurcation de routes
différentes. Une seule voie est la bonne et doit être
choisie; la suppresion des obstacles à l'entrée
en Suisse, qui subsistent encore malheureusement

comme un reste de notre économie de

guerre.
Il est devenu clair aujourd'hui que cette

solution est la seule possible. Le développement

du tourisme est seul capable de guérir
les blessures faites à notre économie nationale
par le cours « favorable » du change.

CD

Encore à propos de l'action de secours.

La souscription des actions de la Société
fiduciaire des Hôtels, qui doit constituer la
base financière de la restauration de
l'industrie hôtelière suisse, prend peu à peu une
marche réjouissante. Il semble que l'on se
rende compte qu'il ne suffit pas de réclamer
de l'aide, mais qu'il faut aussi faire soi-même
tout son possible. On s'est rendu compte
également que les organes directeurs de
notre association et nos réprésentants au

sein de la commission fédérale ne peuvent
pas prétendre parler au nom de toute l'hôtellerie

s'ils ne sont pas à même de prouver par
une participation de tous les hôteliers le caractère

général de l'action entreprise.
A notre avis, il n'existe pas de raison plausible

de s'abstenir de participer à la
souscription, même dans le cas d'une surcharge de
dettes, car alors une somme de 250 francs de
plus ou de moins ne présente pas une grande
importance. On ne peut pas non plus
prétexter un « vide complet dans la caisse », car
nous considérons comme évident que les
souscriptions ne doivent pas être immédiatement
versées dans leur intégralité et qu'il sera tenu
compte à ce point de vue des circonstances
critiquas où se trouve notre industrie. Sans
doute nos représentants ne délivreront les
certificats de souscription qu'après avoir reçu
les assurances désirables en ce qui concerne
le terme de versement.

En lieu et place de souscription, nous avons
reçu de deux membres des lettres que nous
ne pouvons nous empêcher de communiquer
à nos lecteurs, à cause de l'exemple bien triste
de profond égoïsme qui s'y manifeste. Il
s'agit naturellement dans les deux cas
d'hôteliers qui se croient déjà « hors de danger »

et qui s'imaginent qu'une aide comme celle
qui peut leur être offerte par la nouvelle
Société fiduciaire 11e leur est plus nécessaire.

Voici la première de ces lettres:
« En réponse à votre circulaire concernant

la Société fiduciaire, je prends la liberté de
vous faire savoir qu'à la suite de la guerre
et de la saison défavorable, je me trouve moi-
même dans une situation difficile et qu'en
Novembre 1918 déjà j'ai demandé un délai
de saisie. J'attends d'un jour à l'autre la
décision des tribunaux et je dois consacrer le
peu que j'ai gagné pendant la saison au
paiement de mes dettes. J'estime donc qu'il m'est
impossible de souscrire une action. »

A la bonne dame qui écrit ces lignes, nous
souhaitons naturellement de tout cœur que le
tribunal lui accorde le délai qu'elle a sollicité.
Peut-être alors, se sentant sauvée, se souvien-
dra-t-elle finalement de ceux à qui elle est
redevable de l'ordonnance relative aux délais
de saisie et apportera-t-elle son obole pour
tirer de leur situation critique ses collègues
dans le malheur.

La deuxième lettre est ainsi conçue:
« Le soussigné est du nombre de ceux qui

ont dû recourir à la banque pour assainir
provisoirement leur situation et qui, si des temps
normaux reviennent enfin, ne se trouveront
pas dans le cas de recourir à l'action de
secours pour rétablir leurs affaires. Cependant,
et je le regrette vivement, je ne suis
malheureusement pas encore à même de souscrire
une part de fr. 250.—. Si le mot de solidarité
a encore une signification, les collègues qui
n'ont pas eu à souffrir de la guerre doivent
se montrer aujourd'hui et abandonner un peu
de leur superflu. Si chacun de ceux-là fait
son devoir, on réunira une belle somme qui
fera honneur à la Société. »

Nous aimerions pouvoir faire comprendre
à l'auteur de cette lettre que la véritable
solidarité ne se manifeste pas en rappelant aux
autres quel est leur devoir, mais en faisant
le sien, sans s'occuper de ce que font les
autres. Nous ne doutons nullement que tous
les hôteliers qui malgré la guerre ont encore
fait de bonnes affaires viendront en aide dans
la mesure du possible à leurs collègues dans
le besoin. Nous ne comptons pas pour cela
seulement sur le « superflu », qui n'est pas
grand, comme chacun le sait. Il est douteux
cependant que la belle somme attendue par
l'auteur de la lettre ci-dessus puisse être
réunie de cette manière. C'est une erreur au
surplus de croire que le montant souscrit par
l'hôtellerie, considéré en lui-même, ait une
importance considérable. Nous le répétons:
le fait que la participation à la souscription
sera générale est plus important que le chiffre
de la souscription de chaque membre en
particulier. La généralité des souscriptions prouvera

en effet que l'action de secours doit être
considérée comme intéressant notre industrie
tout entière et qu'elle doit être traitée en
conséquence par les autorités. C'est pour ce
motif que le prétexte que l'on, doit appuyer
seulement des actions de secours locales ou
régionales ne peut avoir aucune valeur.

Pour l'honneur de l'hôtellerie suisse, nous
aimons à croire que les sentiments manifestés
dans ces deux lettres resteront des actes isolés.
Si chacun n'avait qu'à examiner comment il
peut s'arranger avec lui-même et avec ses
créanciers, laissant au hasard, le soin
d'arranger les affaires de son voisin, même si ce
dernier court le risque de perdre ses biens
dans une faillite pour un prix dérisoire, alors
évidemment tous les efforts de nos chefs en
vue d'organiser l'action de secours et
d'assainir la situation de notre industrie resteront

sans résultat.
C'est pourquoi nous demandons encore une

fois instamment à nos membres de ne pas
tarder davantage à nous envoyer leur
souscription. Il est probable que la liste des
souscriptions, dès qu'elle sera plus ou moins
complète, sera publiée dans notre organe. Celui
qui n'y figurera pas n'aura aucun droit de
prétendre avoir agi en bon collègue.

Union Helvetia. L'assemblée des délégués dé
l'Union Helvetia, tenue à Lucerne, a décidé de
faciliter l'entrée dans l'association pour tout le
personnel suisse, d'admettre le personnel féminin
avec droit à la caisse de maladie et de décès, de
former des groupes professionnels pour les
catégories principales, comme les cuisiniers, etc.,
d'augmenter l'indemnité en cas de maladie en régularisant

en même temps les cotisations, de désigner
de nouveaux secrétaires régionaux, aux côtés de
celui de Lausanne, soit à Coire, à Lugano, à Berne
et à Zurich, d'introduire le placement absolument
gratuit dans toute la fédération, de régler la question

des membres patronaux et des employés qui
ont définitivement quitté le métier en revisant les
règlements concernant les membres passifs, etc.
L'assemblée proteste dans une résolution contre
l'excitation dont les Suisses sont l'objet à l'étranger,
en particulier en France, et invite le comité de
l'association à prendre des mesures de représailles
au cas où les explications resteraient sans succès.
On demandera aux autorités fédérales de prendre
énergiquement la défense des Suisses à l'étranger.
M. H. Tschopp, Engelberg, a été élu nouveau
président de la direction générale et le secrétaire-
général actuel a été confirmé à l'unanimité.
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Geschlossenes Auto, mit
sehr schöner Carosserie, als

Hotel-Auto
vorzüglich geeignet, mit
allem Zubehör u. vornehmer
Austattung. Kein
Kriegswagen.' Sehr billig, weil to*
fort verkauft werden muss.
Photos zu Diensten. Auf
Wunsch Besichtigung und
Probefahrt Offerten unter

eO. F. 8474 Z. an Orsll FUssll-
Annoncen, Zürich. of mes z

WF" Unsere Mitglieder sind höfl.
gebeten, die Inserenten unseres

Blattes zu berücksichtigen.

Liegenschafts-Steigerung.
Montag, den 8. Dezember 1919, nachmittags

2 Uhr, gelangt im Ga»thanai zum Hausitock in
Eint auf einmalige öffentliche Versteigerung

Kurhaus Elm
nebst dem dazu als Zubehör verpfändeten Hotelmobiliar.

Konkursamtliche Schätzung Fr. 143,000.—.
Im Uebrigen wird auf Schweizer. Handelsamtsbhitt

Ko. 268 verwiesen.
Zweoks Besichtigung wende man sich, unter Voranzeige,

an das

Konkursamt des Kantons Glarus.

Zu verkaufen
am Zürichsee, in Bezirks- und
Industriehauptort, ist das erste

HOTEL
wegen Aufgabe des Berufes
zu verkaufen. Prima Ge-
scliäftsreiseudenhotel, Jalires-
geschüft. Rendite nachweisbar.

Offerten unter Chiffre
D. R. 264-8 an die Ann.-Abt. der
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Ohne Operation wunderbare Kn-
ren, selbst In hartnäckigsten Fällen

verblüftende Erfolge erzielt. a«o)
Schreibet sofort: Polfjchreet
Kuntze, med. Verlag, Bonn.

NEUCHÂTEL "
CHÂTENAY /-

- Fondé -1796
HORS CONCOURS - MEMBRE CJu JURY

Blanc : Goutte d'Or •BERNE 1914 Rouge : Cuvée réservé

- "— -y«. -t- -- • ;

Zu verkaufen:

Grosses Mineralbad
mit mehreren ergiebigen, anerkannt wirksamen Heilquellen, modern
eingerichtetem Badhaus und allen zum Kurbetrieb erforderlichen
Gebäuden nnd Zubehör, grossem Kurgarten, Restaurant,
Lagergebäuden für den Mineralwasserversand, Kraft- und Lichtanlage,
alles komplett eingerichtet nnd in tadellosem Zustand, mit
Grundstücken insgesamt 5 Hektaren gross.

Refioktanten erhalten nähere Auskunft auf Anfrage unter
W. F. 2645 an die Annono.-Abtlg. dor Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gutsverwaltung

Schloss Hünigen
Fischereibetrieb 37

Forellen, Seefische
Tel. 21 : Konolfingen-Stalden

Whisky -
Sillig's Américain
in grösseren und kleineren

Posten à Fr. 10.— bei

H. Hauter-Broglie,
KUsnaclit-Zürich.

•MMtMNtMNH
Schema

fur

Hotelbuchhaltung
von A. Egl! uml E. Stlgeler.

Ihn Leitfaden für Hoteliers,
nebst Musterdarstellung dor im
Rechnungswesen eines llotol-
betriebes notwendigen
Geschäftsbücher. 11 separato
Broschüren. Preis Fr. 7.50
(Nachnahmeporto 50 Cts.> Zu

beziehen durch die

Schweizer Hotel-Revue, Basel

oder die Buchhandlungen.
••••••••••••••M*
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Stellen-Anzeiger N° 45

Offene Stellen * Emplois vacants

Für Inserate
bis zu 4 Zeilen

werden berechnet
Erstmalige Insertion

Mitglieder Nichtmitglieder
Spss.n extra Mit Unter Chiffre

berechnet Adreeee Sahwalz Ausland

Fr. 2.50 Fr. 3.50 Fr. 4.— Fr. 5.—

Jede ununterbroch.Wiederhol. 1.50 „ 2.50 3.— 4.—

Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto fUr die
Weiterspedition beizuladen.

Ide de cuisine, tüchtiger, per Mitte November gesucht,
i Gefl. Offerten an Sanatorium Arosa. (378) P 2749 Ch

Barman, erstklassiger, gesucht für grosses Hotel des En-
gadin. Chiffre 1345

Bureau-Volontar. Wintersport-Hotel in Graubünden sucht
für die Wintersaison jungen Burschen mit guter Sohul- event,

auch Fachbildung all Bureau-Volontär. Chiffre 1333

Casseroller-Helzer. Gesuoht für ein mittelgroseee, erst¬
klassiges Hôtel in St. lloritt einen tdobtigen, bestempfob-

lenen Casseroller-Helzer. Zeugniskopien uud GehaltsansprUche
zu richten an das Kden-Hotel, St. Moritz-Dorf. (1312)

Chef de réception, Sekretär-Kassler von eretklaas.
Hans in Jahrrastelle gesucht. Perfekt deutsch, franz. und

englisch erforderlioh. Ausführliche Offerten mit Bild, Altcri-
angabe und Zengniskopien erbeten. Chiffre 1336

Economatgouvernante, tüchtige, die auch zeitweise am
Buhet mitzuhelfen hätte, für sofort oder 15. November in

erstklassiges Grand Café nnd Konditorei Zürichs gesuoht. Offerten
mit Photo nnd Zeugnisabsohriften erbeten. Chiffre 1344

Gesucht für erstklassiges Hotel, mittlerer Grösse mitSommer-
nnd Wintersaison in Graubünden : Küchenchel, Saucler,

I. und II. Aide, sowie tüchtige Couvernante. *rst-
klasiige Zeugnisse und Beferenzen unerlässlich. Chiffre 1337

Gesucht in Familienhotel 1. Banges in St. Moritz-Dorf : 1 tüch¬
tige, selbständige, erfahrene Liingere und 1 Bureau«

volontär. Der Posten eignet sieh für junge Lente, die Carrière
machen wollen. Offelten mit Zeugnisabschriften, Photo und Ge-
haltsansprüchen an Postfach 11 Bt5 St. Moriti-Dorf. (1338)

Gesucht für Hotel nach Gstaad : 1 tüohtlge, selbständ. Saal»
tochter. 1 Portler (allein), 1 Tochter für Zimmer- u.

Saalservice, 1 Kochvolontär neben Chef, 1 Küchenmäd-
Cheu. Offerten mit Zengniskopien n. Photo erbeten. Chiffre 1341

Gesucht in Haus 1. Banges des Engadins für kommende
Wintersaison: 1 gut präsentierende, tüchtige Obersaaltochter,

2 gut präsentierende, spraehenkundige Restauranttöchter,
1 gut präsentierende Chef d'étage (w-iblich),

1 Büffetfräulein. l Liftler, 1 Angestelltenköchln,
1 Olflcemädchen, l Küchenmüdchen. 1 Wäscherin.
1 Büglerin, die auch stopfen und nähen kann. Chiffre 1296

Gouvernante générale est demandée dans hôtel de mon¬
tagne (Canton du Valais), n'acceptant pas de malades. Place

à l'année. Chiffre 1331

Gouvernante geneiale, très capable et énergique, est
demandée de suite par une maison (le passage. Envoyer

copies de certificats et photo à l'Hôtel de France à Lausanne. (1339)

elzer, tüchtiger, in erstklassiges Haus gesucht. Offerten mit
Zeugnisabschriften erbeten. Chiffre 1325H

\S üchengouvernante, erfahren«, tüchtige, zn baldigem Ein-
IX tritt In grosse« Hotel Im Engadin gesucht. Zeugniakoplen
nebat Bild erbeten. Chiffra 1334

Liftler. Gesucht in erstklassiges Hotel zu baldigem Eintritt
ein jüngerer Liftier, deutsch u. franz. sprechend. Ch. 1342

On demande pour Hôtel de Montagne de la Suisse romande
au 1er Décembre: gouvernante générale, chef

de cuisine, maître d'nôtel et fille de salle» liftier,
portier et femme de chambre. Envoyer offres arec
copies de certificats, photo et prétentions de salaires. Chiffre 1340

On demande dans hôtel de premier ordre de la Suisse ro¬
mande pour le 13 Décembre: 1 gouvernante d'étage,

des femmes de chambre» portiers d'étage» garçons
d'office. Pour le 22 Décambre: maître d'hôtel, chef
de cuisine, filles dé salle» sommeliers d'étage»
1 garçon de cuisine» Envoyer offres avec copies de
certificats, photo et indication de Page. Chiffre 1329

Wäscher für Hand- nnd Maschinenbetrieb gesneht. Eintritt
20. November. Jahresstelle. Offerten an Hôtel Terminus,

Neuchôtel. (1343) ' '" ^

StelleagesiichE »Deaiaades de places

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen)... Fr. 2.50 Fr. 3250

Jede ununterbrochene Wiederholung 1A0 „ 2A0

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostentreie Einzahlung In der Schweiz an

Postcheckbnrean V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte 1st das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.

|»m>Mi61»6W—»l»aw—WMM—M»W»Wt: 1

#|tJ S •HiuuinatiiiNauui**HmiuMuimi| | j

iSj Bureau & Réception. i\

Aide-directeur. Suisse français, plusieurs années de pra¬
tique dans grands hôtels en France, cherche place comme

aide-directeur, réceptionnaire, caissier en secrétaire. Références
de tout premier ordre. Offres à Ch. DeMsIe, 4, Avenue Grammont,
Lausanne. (784)

Bureaufräulein aus guter Familie, mit mehrjähriger Bureau¬
praxis, sucht Sekretärlnstelle in nur gutem Hanse (deutsche

Schweiz oder Tessin). Jahresstelle bevorzugt. Ohiffxe 760

Chef de réception sucht analogen Platz oder Direktion.
Prima Zeugnisse nnd Referenzen zur Verfügung. Chiffre 656

Caissier-Chef de réception (ancien)» pendant la guerre
employé dans an bureau officiel, actuellement dans bureau

de commerce, Grison, marié, bonne présence, 33 ans, comptable
parfait, correspondant allemand, français, anglais, italien, désire
retourner dans la carrière d'hôtel et cherche place de confiance
(possiblement avec femme bien inBtrnite, présentant bien) pour
toute l'année. Caution. Serait apte gérer maison médiocre grandeur.
Entrée un mois après stipulation du contrat, préféiablement
commencement année. Chiffre 797

Dame sucht passenden Posten in Höhenwinterkurort, vier
Sprachen, Journal, Maschinenichr., Zeugnisse. Chiffre 761

Direktor-Empfangschef-Kasslererstelle oder ähn¬
liehen Vertrauensposten von jüngerem, strebsamen Fachmann

gesucht. Bewerber ist Schweizer, gewissenhafter, solider
Charakter, 4 Hauptsprachen beherrschend, mit allen Arbeiten der
Hotelerie betraut, besitzt gute Küchen- und kaufm. Kenntnisse
und ist im Besitze bester Zeugnisse aus erstkl. Häusern des In-
und Auslandes. Chiffre 687

Hotelier,junger, der drei Haaptsprachen mächtig,mit eigenem
Sommergeschäft, sucht für den Winter Vertrauensposten.

Zeugnisse stehen zu Diensten. Eintritt nach Belieben. Chiffre 724

Hoteldirektlon gesucht, eventuell eines Hotels, das später
zu pachten oder zq kaufen wäre, von Auslandschwelzer,

verheiratet, beide routinierte Fachleute. Besoheldeno Ansprüche,
prima Referenzen. Chiffre 755

Sekretär und Kellermeister, gut empfohlen nnd zuver¬
lässig, sucht Saison- oder Jahresstelle in Hotel oder

Sanatorium. Chiffre 762

Sekretär, Schweizer, 22 Jahre, der drei Hauptsprachen" mäch¬
tig, mit sämtlichen Bureauarboiten bestens vertraut, sucht

Stelle für sofort oder nach Ueboreinkunft, event, auch als
Kontrolleur. Beste Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. Ch. 728

Sekretär (II). Schweizer, 22 Jahre, Absolvent der Ecole
Hôtelière in Lausanne (1913/14), drei Sprachen, Maschinenschreiben

perfekt, in allen Bureauarbeiten bewandert, sucht für
Wintersaison passendes Ennagement in erstklassiges Hotel.
Zeugnisse nnd Referenzen zu Diensten. Chiffre 518

Sekretär-Kassler sucht analogen Posten, Gelegenheit zpr
Beteiligung in der Réception erwünscht. Chiffre 7/41

Sekretär-Kassier. Schweizer, 24 Jahre, fach- und spTachen-
kundig, bilanzfähig, sucht Saison- oder Jahresstelle in nur

erstkl. Haus. Chiffre 722

Sekretär, Kassler, Kontrolleur oder chef de récep-
tion. Gebildeter, junger, sprachenkund. Schweizer, 22 Jahre,

mit Buchhaltung und Réception bestens vertraut, im Hotelbetrleb
gründlich erfahren, sucht Stelle in gutes Haus. Die besten Zeugnisse

und Referenzen stehen zu Diensten. Chiffre 729

Sekretär oder Sekretärvolontär, junger Berner. Hotelier-
sohn, Maschinenschreiben perfekt, in allen Bureauaibeiten

bewandert, sucht per sofort oder Uebereinkunft Stelle. Beschèi-
dene Ansprüche. Chiffre 647

Sekretärvolontär, Hoteliersohn, mit sämtlichen Bureau1
arbeiten vertraut. Bucht Engagement, auch als Kontrolleur.

Gewissenhafte, energische und selbständige Kraft. Wintersaisou-
stelle wird bevorzugt. Ganz bescheidene Ansprüche. Chiffre 639

Sekretärin. Junges, gebildetes Schweizcrfräulein, sucht Re¬
engagement (Bündnerland bevorzugt). Chiffre 788

Sekretärin-Kassiererin» tüchtig und spraohenkundig, mit
prima Zeugnissen, Bucht baldiges Engagement. Chiffre 772

Stütze. SprachenkundigeB, gebildetes Fräulein, mit sämt¬
lichen Bureauarbeiten bestens vertraut, sowie in allen

häuslichen Arbeiten tüchtig bewandert, sucht Stelle als Stütze der
Hausfrau, Gouvernante, oder sonstigen Vertrauensposten. Cb. 719

Vertrauensposten im Hochgebirge sucht Hotelfachmann,
gesetzten Alters, sprachenkundig, prima Referenzen.

Bescheidene Ansprüche. Chiffre 767

Volontärin»Tochter, bereits im Hotelfach tätig, sucht passende
Stelle in kleineres Hotel, wo ihr Gelegenheit geboten ware,

sich in Bnreau und Küche auszubilden. Familiäre Behandlung
erwünscht. Chiffre 794

Volontaire. Jeune homme, 18 ans, ayant fréquenté écoles
supérieures et école de commerce, parlant français, anglais

et allemand, connaissant la sténo-dactylographie, cherche place
danB bureau d'hôtel, maison premier ordre, de préférence au
Tessin. Chiffre 655
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jgl Salle & Restaurant. jgjaaaa:aBNHaaaaa
Chef de-rang ou d'étage cherche place à l'année ou .pour#

saison. Premières références, nationalité suisse, libre cLe '
Chiffre 771

saison. Premières références, nationalité suisse^ libre
suite.

Chef de rang» d'étage oder Commis (I.). Französisch-
Schweizer, 24 Jahre, Grösse 1 m 75, repräsentabel, sprachenkundig,

sucht Engagement in der deutsehen Schweiz. Chiffre 7.03

Kellnervolontär. Portier, junger, mit guter Schulbildung
und prima Zeugnisten, sucht Stelle als Kellnerrolontar', in

nur erstklassiges Hotel der Welachsohweis. Gefl. Offerten Bind
zu richten an: Hermann KUng, Gebenstorf (Aargau). (758)

Maître d'hôtel. JeuneSuisse romand, parlant cinq langues,
possédant de premières références, cherche emploi comme

maître d'hôtel ou chef de réception en Suisse ou do préférence
à l'étranger. Chiffre 798

Oberkellner» Schweizer, tüchtiger Fachmann, sprachenkun¬
dig, Kenntnis der Buchführung und Réception, im Besitze

von mehrjährigen beBten Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahres-
poaten. Chiffre 774

Oberkellner» Deutschschweizer, ledig, 58 Jahre, tüchtig und
zuverlässig, spTachenkundig, repräsentabel, Grösse 1 m 75,

sacht Engugement ab Dezember. Gute Zeugnisse. Chiffre 769

Oberkellner» 27 Jahre, Deutschschweizer, englisch u. franz.
sprechend, mit guten Vorkenntnissen der Bureauarbeiten,

sucht Stelle als Sekretär-Volontär, frz. Schweiz bevorz. Chiffre 782

0berkellner» Schweizer, mit langer Aaslandpraxis, sacht
Stelle. * Chiffre 711

Obersaaltochter» tüchtig nnd selbständig im Service, ver¬
traut mit den Bureauarbeiten, sucht Stelle auf kommende

Saison. Würde event, anch Stelle in sehr gutem Restaurant
annehmen. Chiffre 781

ObersaaltOCbter. tüchtige, sprachengewandt, angenehm im
Umgang, sucht Vertrauensposten für die Wintersaison. Zeugnisse

und Referenzen zu Diensten. Chiffre 757

Obersaaltochter» tüchtige, sprachenkundige, sucht Engage¬
ment anf Dezember in feines, gut geführtes, wennmöglich

Passantenhotel. Wintersportplatz bevorzugt. Prima Ref. Ch. 777

0bersaaltochter» gesetzten Alters, tüohtig nnd zuverlässig,
der 3 Hauptsprachen mächtig, sucht Engagement. Saisonoder

Jahressteile. Beste Referenzen zu Diensten. Chiffre 765

0bersaaltochter» sehr tüchtig, sprachengewandt, sucht
Engagement in gutes Haus. Prima Referenzen. Chiffre 740

Restauranttochter» 23 Jahre, sucht für Wintersaison
Stelle in Hotel. Chiffre 750

Saallehrtochter sucht Stelle in ein grösseres Hotel nach
der franz. Schweiz. Eintritt könnte sofort geschehen. Ch. 725

Saaltochter» gesetzten Alters, im Hoteldienst bewandert,
sucht Engagement als alleinstehende oder erste ßaaltochter

in gutes Hotel an Winterkurort, würde eventuell auch Zimmerdienst

sowie Jahresstelle annehmen. Chiffre 700

ServlertOChter» tüchtige, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle
in gutes Haue, Confiserie, Hotel oder Pension, Lausanne

oder Umgehung würde bevorzugt. Eintrittnaoh Belieben. Chiffre 770

ServlertOChter» tüchtige, deutsch, französisch und englisch
vsprechend, sucht Stelle in erstkl. Restaurant. Gefi. Offerten

an Frl. E. Merz, Gasthof zum Storchen, Menziken (Kt. Aargau). (714)•: {

Ü Cuisine & Office. BD
A pprentl-cuislnler. Jeune homme, Suisse français, âgé de
A 15V2 &ns, fort et robuste, cherche pour le 15 Janvier 1920,
place d'apprenti cuisinier, dans hôtel ou restaurant de premier
ordre. Adresser offres avec conditions h Monsieur A. Barbezat,
Commissaire de Police, Neuchâtel. (620)

Bäcker» jnnger, gelernter Pâtissier, der auch vom Kochen
etwas Kenntnisse hat, sucht Stelle, wo er das Kochen gründlich

erlernen könnte. — Offerten unter Chiffre 0 F 1029 Ch
befördern Orel) Füsslf, Annoncen, Chur. (432)

Chef de cuisine. Suche Stelle in gutem Hause, Hotel, auch
Privat. Prima Refarenzen vom In- und Auslände. Adresse:

Karl Eugène Maitr, Romanshorn. (759)

Chef de Cuisine, expérimenté, avec meilleures références,
cherche place à l'année ou saison d'hiver 'en Suisse ou daus

le Midi. Chiffre 706

Chef de cuisine» durchaus sparsam, solid und erfahren,
auch in der Diätküche bewandert, sucht Stelle in besseres

Baus oder Sanatorium. Gell. Offorten an: F. Stüttgen, Grand Hôtel
Spiezerhof, Spiez, (787)

Chef de cuisine» tüchtig, sparsam und nüchtern, mit besten
Referenzen des In- und Auslandes, sucht Engagement. Jahresoder

Saisonstelle. Chiffre 676

Chef de cuisine, 40 ans, références 1er ordre, cherche place
de saison ou à l'année. Ecrire sous initiales E. C. Le Muids

(sur Nyon). (675)

Chef de cuisine und Aide de cuisine, mit prima Zeug¬
nissen und Referenzen, gegenwärtig in erstkl. Ilaus der

Westschweiz tätig, suchen Engagement für die Wintersaison. Engage-
mentsdauor bis spätestens 15. März 1920. Chiffre 720

Chef de cuisine, tüchtiger, sparsamer Mann, mit guten Zeug¬
nissen u. Referenzen versehen, sucht Engagement, Ch. 745

Chefkoch, 34 Jahre, incht Vertrauensposten, sowie an gleiche
Adresse ein Portler-Hausbursche für allein. Kondition

Postlagerkarte Nr. 620, Basel. (709)

Chef-Koch, tüchtiger, solider, strebsamer, welcher in Hotels
I. Ranges gearbeitet und anch der Pâtisserie kundig ist, sucht

Stelle als Chef de partie oder selbständiger Koch in nur gutes
Hotel oder Restaurant. Prima Referenzen und Zeugnisse stehen
zur Verfügung. Chiffre 751

Economat-Gouvernante» tüchtig nnd erfahren, französisch
und englisch sprechend, sucht Stelle. Am liebsten Juhres-

stelle. Chiffre 776

Economat-Offlce-Gouvernante sucht per sofort Saison¬
oder Jahresstelle. Beste Referenzen. Chiffre 789

Gouvernante d'économat, welche immer in Häusern
ersten Ranges gearbeitet hat, sacht auf den Winter Saison-

steile. Chiffre 723

KOCh» gelernter Pâtissier, 27 Jahre, in allen Partien der Küclie
durchaus bewandert, sucht Engagement als Chef de paTtie

oder selbständig. Chiffre 742

KOCh, junger, sucht Stelle für sofort als Aide oder Commis.
Franz. Schweiz bevorzugt. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 708

KOCh, jnnger tüchtiger, sucht per sofort anderweitiges En¬
gagement. Französische oder italienische Schweiz bevorzugt.

Chiffre 715

KOCh» junger, sucht Stelle in besseres Hotel. Eintritt sofort'
oder später. Offert, an M«x Renter, Koch, Wohlen (Aarg.) (749)

KOCh, junger, tüchtiger, sucht so bald möglich Engagement
als Aide oder Kommis in gut gehendes Haus. Chiffre 788

KOChlehrling» junger, tüchtiger, der schon zehn Monate in
einem erstklassigen Hotel tätig war, und Uber prima Zeugnisse

verfügt, sucht per sofort Stelle, wo er sich im Beruf weiter
ausbilden könnte. Offerten sind zu richten an : J. A. Koller, Leon-
hardstrasse 3, Zürich 6. (713)

KOCh-Pätissler» jnnger, tüohtiger, sucht sofort oder später
Engagement. Offerten unter Chiffre Z. G. 6007 befördert

Rudolf Mosse, Zürich. (176) Z 5159 c

Koch-Pâtfssiér. Jnnger tüchtigerKoch-Pätissier sucht Stelle
per sofort. Westschweiz bevorzugt. Gute Zeugnisse zur

Verfügung. Gottfried Strebel, Koch, Muri (Aargau), (753)

Kochvolontär, Hoteliersohn, Absolvent eines Kochkurses
an der Union Helvetia, Lnzern, und praktisch schon tätig

gewesen, sucht Engagement zu weiterer Ausbildung.
Wintersaisonstelle bevorzugt Keine Ansprüche. Chiffre 640

Köchln, gelernte, junge Schweizerin, sucht Stelle als Stützo
der Economat-Gouvernante, wo sie sich als solohe ausbilden

könnte. Chiffre 762

Küchenchef, 28 Jahre, Schweizer, mit sehr guten Zeugnissen,
sucht Stelle, auch als Chef de partie oder selbständiger Koch.

Offorten an Leo Stadelmann, Hirzli, Malters (Kt. Luzern). (727)

Küchenchef, 37 Jahre, ledig, in allen Zweigen der Hotel-
und Restaarationsküche bestens erfahren, sucht Jahres-oder

Saisonstelle. Prima Referenzen. Chiffre 752

Küchenchef, bestcmpfohlcuer, 30 Jahre, ledig, suoht Jahres¬
oder Winterstolle. Chltfre 780

Küchenchel, tUchtlgor, sparsamer, sucht baldigst Stello In
besserem Haus. Jules Amgarten, Küchenchef, Ltinoern (Ob-

walden.) (747):«;BISj Etage & Lingerie. j;j
ptagengouvernante, tüchtig, zuverlässig und selbständig,

gewandt in jeder Hinsicht, 4 llauptsprachon mäohtlg, su<*ht
Stelle in Hotel I. Ranges. Chiffre 775

rjtagenportler, tüchtig, 28 Jahre alt, sprachenkundig, eucht
L- Satton- od. Jahresstolle. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 754Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 754

Femmes dechambre,deux, expérimentées, parlant français,
l'allemand et l'anglais, cherchent places do gouvernanto

d'étage, garderobières ou femmes de chambre dans première
maison, si possible midi de la France. Certificats et photos â
disposition. S'adr. à Mme. Donard, Ave. Bcrgièro 24, Lausanne. (694)

Glätterin, tüchtige, sucht Stelle für kommende Winter¬
saison. Chiffre 76t

G lätterinnen, zwei, ordentlich und zuverlässig, mit guton
Zeugnissen, sucheu Stellen. Chiffre 768

Gouvernante d'étage ou d'économat cherche place
pour de suite. Chiffre 768,

Gouvernante-Lringère» tüchtige, gesetzten Alters, auch
franz. und italienisch sprechend, im Maschinenstopfen

gewandt, suoht Winter- oder Jahressteile. Chiffre 800

I Ingère» «erlöse, deutsch und französisch sprocheud, im Ma-L- achinenstopfcn, Nähen, Flicken, Mangen tüchtig u. erfahren,
sucht Jahressteile in gutes Haus. Eintritt sofort. Gute
Referenzen. Chiffre 763

I Ingerlegouvernante, tüchtig u. seriös, gesetzten Alters,
L— gute Zeugnisse, sucht Engagement. Chiffre 770

Zimmermädchen mit langer Dienstzeit, sucht Saisonstelle
In Graubünden auf Dezember, für nur Zimmerdienst (event,

noch Mitservicren im Saal). Chiffre 773

Zimmermädchen, tüchtig im Zimmerdienst und ziemlich be¬
wandert im Service, deutsch u. franz. sprechend, sucht Stello

für Wintersaison in besseres'Hotel. Oflertcd sind :zu richten an:
El. Hermann, .Schünheim", Meggen (Kt. Luzern). (379) P5993 Lz

Zimmermädchen, gesetzton Alters, perfekt französisch und
englisch sprcchead, sucht Stelle in gutes Hotel. Chiffre 7933! a 3

1 S i Loge, Lift & Omnibus. \ S |
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Ooncierge, 31 Jahre, tüchtig, sprachengewandt, präsentabel,
O sucht Stelle in grösserem Hause. Jahres- oder Saisonstelle.

Chiffre 693

oonclerge oder Concierge - Conducteur. Schweizer,O 37 Jahre, tüchtiger, spraohenkundigor Mann, mit prima
Referenzen, sucht Engagement für die Wintersaison. Chiffre 756

Oonclerge-Conducteur, 38 Jahre, deutsch, franz., engl
O und etwas italienisch sprechend, suc'
Saison- oder Jahresbetrieb.

sucht Stelle als solcher in
Chiffre 764

Conducteur, kürzlich aus England zurückgekehrt, 34 Jahre,
der drei Qauptsprachen mächtig, sucht Stelle. Franz. Schweiz

bevorzugt. Chiffre 732

Conducteurs ou concierges de nuit, doux, parlant
les 3 langues, très bonnes références, cherchent pluce do

suite ou saison d'hiver. Chiffre 778

Conducteur - Portier (I.)» event. Portier allein, deutsch,
franz. und englisch, 27 Jahre, sucht Engagemcut. Prima

Zeugnisse. Fritz RUegg, zur Linde, Fischentha! (Zürich). (795)

Liftier, junger, deutsch, franz. und ziemlich englisch sprechend,
mit prima Zeugnissen, sucht Stelle, eventuell als Portier für

sofort oder Wintersaison. Alois Rllesch, Metzgerei, Eschlikon
Kt. Thurgau. (705)

Portlers. Zwei sprachenkundige jauge Burschen suchen
Stellen als Portiers oder Liftiers. Eintritt nach Bellebon.

Zeugnisse stehen zu Diensten. Chiffre 736

iiiiaHMaaaMaMiaaaaiiiiiiiiiiaataimiiaaaiiiaaainiiiiii•i;"j Bains, Cave & Jardin. j"j
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Qalgneuse-Masseuse, sprachenkundigo, tüchügö; sucht
D Stelle in feines Etablissement. Chiffre 785

Masseuse und Krankenpflegerin, tüchtig und erfahren,
Bowle mit allen Anwendungen des Badewesens gut vertraut,

sucht passende Stelle. Offerten unter Chiffre B. H. 3048 befördert
Rudolf Mosse, Basel. (173) Bl. 3048 o.
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Herren-Colffeur, tüchtiger, sucht Stelle in Hotel, event.

Uebernahme eines solchen, prima Referenzen. Chiffre 799

H otelschreiner, tüchtig and erfahren, sucht Engagement
nach Uebcreinkanft. Chiffre 780

neparateur und Heizer, tüchtiger, absolht zuverlHssigcr

II Mann, sucht Stelle in grosses Hotel. Jahresstelle berorzugt.
Chiffre 733

AaHM Wir bitten zu beachten, dass

HVmi allen uns zugestellten Offerten
auf Stellenanzeiger-Inserate das Briefporto für
die Weiterleitung beigefügt sein muss, ansonst
wir die Beförderung an die Inserenten nicht
Ubernehmen könnten. Die Expedition.


	

